
Z4 Am Lest der Gnadenreichen Geburt JE sir Christi .
JEsu eurem liebsten Erlöser ! Dann kein Sathan gedienet mit sündigen / so dienet

Vatter liebt so inbrünstig sein Kind / als jetzt auch dem allergütigsten GOTT mit

er eure Seelen / er sucht nichts als euren büßen : Habt ihr euch bißhero um euer

Nutzen / als euer ewiges Heyl : Christe ewige Verdammnuß so viel bemühet / so

JEsu ! ich muß also von dir reden / deine bemühet euch jetzt auch ein wenig um euer

Stimm verrathet dich / daß du seyest der Seelrgkeit : Wann die Gebott GOttes

allerliebreicheste / barmhertzigste GOtt / halten schon ein wenig Mühe und Arbeit

dann du redest jetzt nichts als von der Lieb kostet / lasset euch deßhalben nicht abschro -

und Barmhertzigkeit / die du denen armen cken / dann dieBelohnung ist ewig : Kc vi -

Sündern versprichst / denen du so gnädig - 6ebic omnis ( ^ sro Lalursre Oei : Und al «

lichzurussest : Veaice scl me omnes . Lrc . les Fleisch wird sehen den Heiland
GOrres / welcher verspricht : keliLmm

Liebste Christen ! so folget dann dieser vos : Ich wrll euch erquicken in alle

liebreichen Stimm / habt ihr bißhero dem Ewigkeit / Amen .

SOKK KOK » KOK « S OK » OKGO » KOS

Am Ißest der gnadenreichen geburt
ALsu Lhristi .

Erste Predig .

8ic Oeu8 äilexit munöum » ut kilium luum uni§en ! tum
äuret .

Also hat GOtt die WeltMebet , daß er seinen einigen Sohn
gäbe .

Das Hertz GVttes wird geraubet / und unter die Sünder
ausgetheilet .

send aufgewartet / wer hat ihn genom¬

men / und entfrembdet / und in die

Frembde der Elenden vollen Welt ge¬

bracht ? Bey Stillschweigung dieser al¬

len will ich anreden die allerseeligste GOt¬

tes Gebahrerin / die immerseyende Jung¬

frau Maria / sitzend bey dem Krippelein

in dem Stall zu Bethlehem : Holdselig¬
ste Jungfrau / heiligste Mutter GOttes !

was hast du in deinem Krippelein / was

liegt unter deinen Windelein ? Lc p -mnis

eum involvic . l^ uc 2 . Und sie wickle «

re ihn in windeln : Was wicklest du

also ein ? Was verbirgest du also ? Viel¬

leicht ist es derWunder - thötige Moyses /

welcher einstens das Volck GOttes durch

das rothe Meer / in das gelobte Land soll
führen ? Welchen seine Mutter vor den

Tyrannischen Handen der Egyptischen
Hebammen verborgen hat / damit er

nicht erwürgt wurde / wie die Heilige
iDchrifft erzehlet tixocl . 2 . V ,' 6en8 emn

eleßgnrem ablconckr rribus menlibu8 , öie .
Da sie sahe / daß es ein fein Rind
wär / verbärge sie chn z . Monach :

und da sie ihn mehr länger verber¬

gen konnre / nähme sie ein Rästlein von

WLück über Glück !

Es ist heut etwas aus

dem Himmel geraubet /

und zu uns überbracht

worden / daß es unser

A seye / Glück über Glück !

^ Ich suche heut eben die¬

ses in den Himmel / und finde es nicht / aber

Glück über Glück / daß ich es nicht finde /

dann dieses ist das Hertz und eintzige

Schatz des HimmlischenVatters / nehm¬

lich sein eingebohrner / allerliebste / Göttli¬

che Sohn / welchen er geliebt wie sein

Hertz / wann mir allhier nach der Men¬

schen Arth zu reden erlaubt ist / bey denen

ein Liebender zu dem Geliebten pflegt zu

sagen : Du bist mem Hery / mein

Schay . Und eben dieses so sehr ge¬
liebte Hertz ist dem Himmlischen Vatter

aus seiner Schooß / aus dem Himmel ge¬
raubt worden / Glück über Gluck / daß es

bey uns ist ! Aber ansetze » saget aus ihr

brinnende Seraphinen / auf deren Flügel

dieser Schatz bißhero geruhet / wer hat

ihn geraubet ? Saget an ihr liebe Heil .

Engel / die ihr diesen Göttlichen Sohn

in der Zahl über zehenmal hundert tau -
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von Rohr / verpachte es mir Lere und
Pech / und legre das Rind darein .
Oder vielleicht ist es der grosse Gott jupi -

rcr , welchen die Alten mir Oel - Zweigen
krönten als einen Gort / von deme alle

Gaben gegeben werden / alle Feiste her¬

käme / den seine Frau Mutter lvbc .i vor

dem gefrassigen Vatter Hwi -no verbor¬
gen unter die Lorbeer - Blatter / damit ihm
kein Wetter vom Himmel schadete / dem

Ssrunio aber darfür einen eingewickelten

Stein zu verschlucken gegeben ? Oder

vielleicht / weil viel Volcks zu Bethlehem /

und die Noth groß ist / hast du deinen

Sohn verborgen / wie jene Mutter :

4 . keg . 6 . da schon ein Kind verkocht war /

die andere Mutter zu der ersten spräche :

dcmen Sohn der / und lasse uns

den essen / wie den Mleimgen / sbicon -
6ic ülium iuum , bar sie ihren Gobn

verborgen . Still / still / sagt Maria / zu

geraubten Sachen muß man nicht viel

schreyen / allhier wickle ich den Raub ein /

den Schatz / so aus den Himmel geraubt

worden . Aber wer hats gethan ?

Für heut will ich ihnen den Thäter stellen

und ossenbahren : Die andere folgende

Feyertag will ich den Raub austheilen /

damit jeder was davon bekomme / darum

stellen sie sich fleissig ein / und erwarten ih¬
re ? orrü , n mit Gedult : Ich fange an m

nommeMlu .

der großmachtige König /

hat seine Fregebigkeit gegen einem seiner
Wolverdienten mit einer überreichen

Gab sehen lassen / welche er mir Freuden

heimgetragen ; Es fragte ihn ein Bekann¬

ter / was er so schwehr / so verborgen tra¬

ge ? kurrum ^ gelllai . gabe dieser zur Ant¬
wort : Einen herrlichen Raub von

dem Rönig Hgelilso : Diesen habe ich

etwas genommen / still / still / das trage ich

heim verborgen : andeutend / durch meine

Dienst und Gutwilligkeit hab ich ügelllao

das Hertz eingenommen / dieß / dieses tra¬

ge ich allbier in dieser Gchanckung dar -
von . -r . Da in den Krippelein

wicklet die allerseeligste Himmels - Köni¬

gin in die Windelein ein die höchste Gab

des Himmlischen Vatters / den hertzig -

sten Schatz Himmels und der Erden ;

Solte einer fragen / was sie so verbor¬

gen trage ? würde sie antworten : kur -
rum amoris : Einen Raub der Liebe :

Diesen wicklete ich allhier ein : Mein Lie¬

be hat GOTT also wolgefallen / daß sie

Jhme das Hertz abgenommen . So /

so Heil . Jungfrau Maria / so bist du

diejenige / die mit deiner Liebe aus dem

Himmel das beste heraus geraubt hast ?

Ja / ja / es überzeuget dich GOTT sel¬

ber ( ^ 3nr . 4 . sprechend : Vulnerälil Lor
MLUM Zoror ML3 8 pcm1 » , vulnerälki

Lor meum ! Du Hass mir das Hertz

verwundet / mein Schwester / lie¬

be Lraur / das Hertz hast du mir
verwundet ! -Vbüulilti Lor meum , le¬

sen die 70 . Dollmetscher : Du hast nur

mein Hertz genommen : excorllälti me
in minimo bliorum , hat die Chaldäisthe
ksraphratis : Mir dem kleinsten Söhn »

lern hast du Mir das Hertz genom¬

men : Das ist / dein liebster und einiger

Sohn war auch mein Hertz / wie dein

Hertz / den hast du mir genommen aus

meiner Himmlischen Schooß / und m

das Krippelein gelegt / verborgen in der

Menschheit . Lor meum eripmtti , Lc in
Lorcle cuo absconckcki : spricht dosten .
Mein Hertz hast du geraubt / und in dein

Hertz verborgen . Ach kurrum amoris »

Es ist ein Raub der Liebe ! Es ist aus

Lieb geschehen / die Liebe hats gethan .

Die Warheit dessen sauget der Heil .

Aulk , >. I . ( 5onf . c . , 6 . aus denen Poeti¬

schen Fable « / alüvo er erzehlet / wie daß

jupirer , der höchste Gott ^ rßivorum , ge¬

wisser Völcker in Griechenland / ein Liebs -

Aug geworffen habe auf die schöne Toch¬

ter des Königs ^ crilii . Nahmens l ) s -

nae , weil es aber der Varrer wahrge¬

nommen / sperret er seine Tochter in ei¬

nen vesten Thurn / damit sie der jupirer

nicht entführte / weil er durch ? rvAno -

ttic erfahren / der Tochter Mann wer¬

de ihn umbbringen . Aber mein äcrill ,

wer kan über der Götter Gewalt ? su -

pirer verwandlete sich in einen gantz gül¬

denen Morgen - Thau / welcher auf die

schöne Jungfrau gefallen / und daraus

gebühren worden der unüberwindlich »

Held ? eckeu8 , welcher kvieclusäm . aus best

sen Ansehen die Menschen erschrocken zu

einem Stein wurden / erleget und erwür¬

get hatte . Anjetzo weiche du leeres Ge¬

dicht der ewigen Warheit ! supicer , das
ewige Wort GOttes / Veu8 juvans ,

GOrr der Helffer aller Menschen / wel¬

che der erschröckliche leydige Teuffel durch

die Sünd und Unbußfertigkeit wie Stein

verhärtet / hak ein Lieb gewonnen zu der

allerseeligsten Himmels Königin Maria /

in dem Tempel zu Jerusalem versperrt ;

weil er änderst ihrer nicht konnte theil -

hafftig werden / hat er sich durch den Eng¬

lischen Gruß in ein gantz güldenen Thau

der Genaden verändert / und über die ge -

benedeytcsteJungfrau durch den H . Geist

ausgiessen lassen / wordurch kormirt ist
worden perleus , das ist / die Menschheit

JEsu / mit welcher er den höllischen Feind

geschlagen / und die Menschen erlöset ,

burmm UMOI >8 : Diß wäre ein Raub der

Liede / es ist in der Still geschehen / die -

Liebe GOttes hat den Fund erdichtete

wie er selbst aufschreyet bey 0ke . e . 14 .

Lro guali ev8 , Ilrael germinsbic : Ick )

will wie ein Thau werden / ss wird

Israel blühen .
E a Wel -
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Welches der H . August . noch meh -

rers ausführt aus dem ? 2 . c . 6en . Von
dem Kampff Jacobs mit dem Engel / wel¬
cher sprach : blimirce rae , Lurors eli , las¬
se mich gehen / dann die LNorgenrö ,

che bricht an : Nein / nein / sagte Jacob /

ich lasse dich nicht gehen / du segnest

mich dann / daß aus meinem Saamenund Stammen der Heyland soll geboh -
ren werden . Darauf berührte der En¬
gel das Gelenck seiner Hüffte an / und es
ward alsbald dürr / und die Sonn gien -
ge ihm auf/ er aber hinckte an seinem Fuß .
Darüber gioKrt der H . /^ uKust . also :
Mein Jacob / diesen Seegen sollsiu zwar
haben / die Sonn der Gerechtigkeit soll
aus deinem Geschlecht der Welt aufge¬
hen und scheinen / aber deinem männlichen
Saamen und Stammen hastu solches
nicht zuzuschreiben / dann er ist dessen un¬
fähig / hinckend und unvermöglich: Au¬
rora elk . die schöne Morgenröthe hat den
Thau gebracht / auf welchen die Sonn
geschienen ; der gebenedeytesten Jungfrau
hastu zu dancken / die ohne Mann wird ge¬
bühren : t-' ui-cum Lmoris : Dero Liebe hat
den Sohn Gottes aus dem Himmel ge¬
bracht .

O Liebe / wie mächtig bistu ? Warhaff -
tig ist jetzt bestätigt das gemeine Sprich¬
wort : /tmor omnig vincir : Kle Lttebü -
berwindec alles : Dann auch den Aller¬
höchsten hat sie gezwungen auf diese jam -
mer - volle Welt . Es melden zwar die
Fablen / daß fupitL »- aus Lieb der Jung¬
frau KuropT sich in einen Ochsen ver¬
wandlet / und mit einer Ochsen -Haut be¬
deckt habe / damit er ihrer geliebten Ge¬
genwart gemessen könnte . Also redet der
H . biieron jupiter cerrenus , gui
Üc ccelorum !Lsx est , polt Luro -
pam mutzire coaüus elk : / upirer ein irr «
bischer Röntg / welcher auch für den

Röntg der Htmmlen g - halren ist wor ,

den / mcrste als ein Ochs um und nach

der KurnpL blerren / wolte er änderstihrer Liebe gemessen . bccs guem boni -
rss lupra ccslos Lxculit , foeminL bruro
compZrsvir : sihe / sihe kurrum gmoris ,
welchen die Tugend über die Himmel

erhöhet / den har die Lieb eines lWeibs

einem Viehe gleich gemacht .
Oc surnenrum faÄus lum spust re :

Bekennt David vor Gott kst72 . wie
ein Thier bin ich worden bev die : E -
ben diß bekennet auch der Göttliche wah¬
re lupirer . Jesus der eingebohrne Sohn
Gottes vor der gebenedeyten Jungfrau
Maria / Mutter / Mutter / dein Liebe hat
mich dem Viehe gleich gemacht / daß ich
jetzt liege in dem Krippelein zwischen demOchsen und Eselein / die Göttliche Weiß -
heit als unwiffend / die Göttliche Allmacht
als unvermöglich / die Göttliche Ge¬
rechtigkeit als schwach und gedemüthigt .

Mein Hertz ist enrzündrworden ; und

ick bin zu nichts worden -- spricht er
bey vsviäe kst 72 . Und vor Liebe hab
ichs nicht können wissen / wie ern Threr
bm ick be 's dir worden / und bin doch
allzeit dein allerliebster Sohn : burcum
smoris : Diß ist e »n Raub der L»iebe /
die Lieb LuropL hat mich also entführet /
mein allerliebste Mutter hat mich also mit
der Haut der Menschheit bedecket / unter
den Ochsen und Esel gelegt / und also zu
sagen dem Viehe gleich gemacht .

Aber mein gebenedeytes Jesulein !
Lasse dir das nit verschmachtn : ( / otznovic
bos pollestorem luum , Lc slmus prrelepL
Oomini iui . ! lä . I . Der Ochv har er¬
kennet seinen Herrn / und der Esel die

Rrtppen feines Herrn : Nicht änderst /als was erzehlt ^ ovic>8 in dem Leben des
grossen Burggraffen Mattbäi in dem Fle¬
cken Masino bey dem Verramschen See
gelegen / welchem die Graffin Anastasia
einen Sohn gebohren / zu dessen Gebührt
und ihrer NiedeLkunfft alles Viehe des
Flecken aus den Ställen sich abgerissen /
für das Hauß der Gebührendengeloffen /
geblerret und geschryen zum grossenSchre-
cken der Gräffin / welche aber der Grass
getröstet / sprechend : Sie werde einen
Sohn gebühren / welcher auch dem Vie¬
he gebieten wird . O gebenedeyte Mut¬
ter lO Göttlicher Sohnl Erschrecketvor
dem Ochsen und Esel nicht : Du wirst O
glückseliges Kind nicht allein denen from¬
men / sondern auch denen viehischen Men¬
schen gebieten ; Viehische Menschen seynd
jene / welche so viel Sunden aufeinander
häuffen / als hätten sie keinen Verstand
nicht / als hätten sie keinen Gott zu erken¬
nen und zu förchten / ja die Menschen seynd
ärger / als das Viehe / welches Gott nicht
beleydiget / sondern seiner Natur nach
lebt / in welcher es erschaffen ist . O Je¬
su / solcher viehischen Sünder gibt es gar
viel / ach komme und gebiete ihnen / daß
sie sich deinen heiligen Geboten unterwerf -
fen / selbige halten / und nicht mehr sündi¬
gen ! Dir 0 H . Jungfrau Maria sey e -
wiger Danck / daß du uns einen sostarcken
Helffer durch deine Liebe erhalten und zu¬
geführt hast .

Wann ich nun heut über den Stall
zu Bethlehem ein Ehren - Schrifft schrei¬
ben solte / so wüste ich kein bessere / als
welche erzehlt Lanne8 c . L . g . 24 . L 6 . gcl .
s . Loncl . 6 . Da man einen herrlichen
Bau einer gewissen Kirchen vollendet /
da alle Arbeit vorüber / ist ob der Kirch -
Thüc dieser Titel geschrieben worden :
8opkis me fecirr Dte Sophia darmtck
erbauer : In aller Hecken stiege ein
Verwunderung / in den Mund ein
Nachfrag / biß ein arme Frau gefun¬
den worden / mit Nahmen Sophia /
welche / befragt / ob sie diese Kirche er¬

bauet /
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bauet / geantwortet hat : Ich hab darzu
geben meine Ochsen zur Arbeit / und ih¬
nen mein Mutter zur Starck / und wann
solche ermüdet / hab ich meine Achslen
und Schultern selber daran gestreckt /
den Last an statt der Ochsen zugetragen .

ä . Darff ich jetzt fragen : Kripplein /
Kripplein / Stall / Stall zu Bethlehem /
wer ist dein Urheber ? Die Antwort hö¬
re ich gleich : iVisris me fecic : Maria die
allerseeligste Mutter hat ihr Göttliches
Kindlein gegeben / principgrus eju8 luper
bumerum ejus . Ils . 9 . Dessen Herr «
schaffe auf feiner Schulter ist : Die¬
ser / dieser hat das Gebäu der Kirche
Gottes angefangen / vollendet ; Diesen /
sagt Maria / hab ich Futter gegeben aus
meiner Brust / diesen hab ich in meinem
Leib / auf meinen Armen getragen / die¬
sem bin ich biß unter das Creutz in der
Arbeit beygestanden . O verö deneäi -
Äs , gure tuir cvslo msjsr . tortior rerrä ,
orbe lstior .nsm l) sum , guem munäus
non cspir , lvls cepic , 8c porrsvic eum ^
«zui porrsr orbem , ßenuic Aenirc>rem tu -
um > nurrivic omnium vivenrium nurri -
rorem ^ schreyet aus der H . kecrus
Lkrytvl . serm . 14z . warhaffkl ^ iff
Maria gebenedeyr / als die grosser
gewesen / als der Himmel / stärckee
als die Erde / welrer als die gan ,
ye Welk / dann sie hat Gott allein
gefasst / den die gantze welk nicht
begreiffr / sie hak den getragen / wel¬
cher die Welr - Rugel tragt / ihren
Erschaffet und Varrer selbsten hat
sie gebohren / den Ernehrer aller
lebhaffren Gefchöpffen har sie erneh¬
rer . kurrum amoris : Diß ist ein Raub
der Liebe r Die Liebe hats gethan :
O Jungfräuliche Liebe / wie starck
bistu !

Aber 0 Liebe / 0 Lieb / in was für ei¬
nen üblen Stand hastu den Sohn Got¬
tes gesetztRede du starcker Samson /
was dir die Liebe geschadet ! Samson
verliebte sich in Dalilam / und aus Lieb
überwunden / offenbahrte er ihr / daß
seine Starck in denen Haarlocken bestün¬
de / da schnitte die treu - lose Dalila ihme
solche im Schlaff ab / und beraubte ihn
also aller seiner Starcke . Mein liebstes
Jesulein ! Nicht änderst handlete die
treu - lose menschliche Natur mit dir /
dann als du dich in sie verliebt / mit ihr
dich vermählet in dem Jungfräulichen
Leib Mariä / da liesse sichs ansehen / als
wann sie dich aller deiner Starcke be¬
raubt hätte ; dann der Unsterbliche wur¬
de sterblich / der Unleidentliche leydend /
d - v Unendliche / endlich / und war nicht
ein Aedetlein in seiner unschuldigsten
Menschheit / . welches sie ihme nicht ge -
krancket LhstAschwacht hat / doch a¬

ber zu ihrem Vortheil nähme sie ihm
nicht ab das eintzige Hartem der Liebe /
ja die andere Göttliche «rrrriburs oder
Eigenschafften hat er eben darum verbor¬
gen / damit die Liebe desto besser und stär-
cker erscheinen könnte / dann äppsruic
bem ^ niras 8c bumanirss Tslvsroris no -
ttri vei r sagt der H . kaulus sä lir . z .
Da erschiene die Gürigkeic und
Menschheit Gorces unsers Heilands .
Ach nichts als Liebe erscheinet in der
Krippen / keine Allmacht / keine Weiß -
heit / sondern nur die Liebe eines unmün¬
digen Kinds / das eintzige Hartem der
Liebe hat die treu - lose Dalila / die mensch¬
liche Natur an dem Sohn Gottes er¬
theilten lassen / darmit hat sie ihn ange -
mnden / daß er bey uns bleibe biß ans End
der Welt .

O du Göttlicher Sohn ! Warum
hastu dich von dieser Liebe also lassen ent¬
führen ? Ach / er hat nichts änderst dar¬
mit gesucht / als was man schreibt von
dem alten Einsiedel ^ brsksm in
bsikle , dessen Schwester Tochter Maria
ein gar ausgelassenes buhlerischesLeben
führte : Abraham erbarmte sich ihrer / ver¬
wechslet seinen Büß - Sack mit Adelichen
Kleidern / eilet der Stadt zu / suchet sein
Baßlein / findet sie bald / aber leyder noch
bäldet / willig und fertig mit ihme zu sün¬
digen / ek cklllmulirt / was er nie gedacht /
biß er allein an ihrer Seiten stunde / da
fiele der alte mit überflüssigen Zähren vor
ihr nieder / bittete sie um das höchste Gut /
von solchen Sünden abzustehen / Gott
und der FreunSschaffk keinen solchen
Spott und Mehr anzuthun / brachte sie
zur Buß / und nähme sie mit sich aus dem
Hurett - Hauß in die Wüsten : kurcum
smoris . Diß ist ein Raub der Lies
be .

Wann ich meine Augen werffe in das
Krippelein / so sehe ich / daß Jesus der
Sohn Gottes seine Kleider der Glorie
verändert / auf dem Boden liegend / und
bitterlich weinend / wie die Kirche singet :
VsAic inksns inrer sröks conäirus pr « le -
pis . Warum wemestu 0 zartes Kind¬
lein ? Höre mein sündige Seel / was es
sage bey lerem . c . z . kormcsts es
cum mulris smsroribus ^ tsmen rever -
rers sä me , äicic Oominus , 8c etzc> lulci -
plsm te : Du hast Mit vielen Buhlern
gehütet / doch sollstu dich wieder zu
mit bekehren / shricht der Herr / und
ich will dich annehmen . Weil ich im
Himmel war / ward die Lieb dein Fleisch /
dein Bauch / deine Sinnlichkeit / dein Zorn /
dein Neyd / dein Faulkeit / dein Geitz /
dein Hoffart / dein Geilheit / diesen / die¬
sen Lastern bistu angehängt und nachge¬
lösten : Nun sihe ! da liege ich jetzt als
ein Mensch / weinend und ltttend / reverce -
re , du sollst dich wieder bekehren / mein

E ? Liebs
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Liebe wollte dich gern gewinnen / und in

- en Himmel führen ; Die Liebe GOttes

suchet diesen Raub / rsverrere , kehre
um / eile dem Krippelein zu / liebe den / der

dich also liebet / suche den / der dich begeh¬
ret / bitte die liebreiche Mutter / daß sie dich

mit ihrem liebsten Sohn wieder versöhne

und vergleiche .

O mildreiche Mutter / theile den Raub

deiner Liebe mit uns / zeige uns diegebene -

deyte Frucht deines Leibs / du bist ja reich /
voller Gnaden / wir seyn arm / ja arme

Sünder / der Himmlischen Schätzen be -

durfftig / darum zeige uns deinen allerlieb¬

sten Schatz ! Heil . Maria / ich rede jetzt
wie eine verliebte Magdalena ! Wo ist

dein schönes Jesulein / zeige mir densel¬

ben / 8c egc > eum rollsm , so wrll tcH ihn

holen / mein Lieb und Andacht soll ihn

rauben und wegtragen . Sehet / sie

deutet mit Fingern aufdas Krippelein / auf

das harte Heu und Sroh - Bettlein / da

werden wir ihn finden unter der klorciü -

csrion . unter Elend und Widerwärtig¬

keit / unter Creutz und Leyden : Und feye

versichert / daß dein Andacht JEsum nicht
werde rauben / noch seine Gnad darvon

tragen / wann du nur dem Fleisch / denen

Wollüsten nachlebest / nur in Wolleben

deine Täg verzehrest / und nichts von der

Büß UNd kiorciticatton wissen willst /

dann der Heil . vaviä sagt klsl . i6 . 8s -

risbor , cum spparueric gloria rüg : Ich

werde gesärriger werden / wann der ,

ne Herrliwkeir erscheinen wird / das

ist / wie es der gelehrte kinrus erkläret :

Ich werde Fesätrlger werden mrr dem
Gennß deiner selbstrn / wann ich

werde nach deiner weiß < auf deine

Arrh gecsualer und belästiget wer ,

den . Die klorrikicnrion und Abtödtung

der eigenen Liebe raubet JEsum / und zie¬

het ihn an sich .

Wo ist dein Jesulem / O Maria ? da

liegt es in der tieffesten Demuth auf dem

Erdboden / anzuzeigen / wann du es wol¬

lest aufheben und darvon tragen / müssest

du dich zuvor zu ihme niederbiegen mit de -

müthigsienHertzcn / dann also sagtlkom .

Kemp . 1. 2 . c . z , fielmir . Lkrist . Lllo bu -

rnills 8c psciücus » 6c erir recum Mlus :

Geye demüchigundfriedsrm / sowicd

JEsus mir dir siyn : Die Demuth rau¬

bet JEsum / und ziehet ihn an sich .

Wo ist dein JEsulein / O Maria ?

Da liegt es umer meinem und seines

Himmlischen Vattcrs Gehorsam / und

will gehorsam seyn biß zum harten Tod

des Creutzes / dardurch uns zu lehren /

wann wir GOtt gefallen wollen / so müs¬

sen wir nerlo gehorsamen denen Heil .

Gebotten GOttes / und selbige unver¬

brüchlich halten / dann Obeclicnria lim -

plici in ^ ressu kominem ciucir sci

üum , sagt der Heil . ^ lieron . hexest ,

n » k . e . 6 . Der Gehorsam führer den

Menschen zu Christo durch einen ein¬

fältigen Gang . Der wahre Gehorsam

raubet JEsum / und ziehet ihn an sich .

Wo ist dein JEsulein / O Maria ? da
hab ich meinen allerliebsten Schatz einge¬

wickelt und verborgen in den Windelein /

da kan ihn deine Lieb suchen und finden /

rauben und davon tragen : kannis eum

involvic : Maria har ihn in Windelein

eingewickelt : Jene lässt sich finden in

denTüchern ; ein grosses Geheimnus : dar¬

durch wird angezeigt / daß / gleichwie das

Tuch aus vielen Fäden zusammen gewe -

bet / und doch nur ein Tuch ist / eben al¬

so / wiewohl in der Kirchen viel seynd / so

sollen sie doch eins seyn in der Liebe / in

dem Hertzen und Gemüth / dann also hat

er selbst gebetten für die / so ihme nachge -
solget : ll .oAo ce , UL omnes unurrl lilic ,

itcur 8c cu ksrer in me , Lc egc » in rs , uc

8c ipli in nobis unum tinr . soan , 17

H . Varrer / rch birre dich für sie / auf

daß sie alle eins seyen / gleichwie du
Barree in nur - und ich in dir / daß

auch sie in uns ein » seyen ! Fort dann

alle Uneinigkeiten / hinweg von uns allex

Zauck / Neyd undHaß ; Seynd unser viel /

aber eins in der Liebe / eins in der Haltung

der Gebotten GOttes / so haben wir schon

jene glückselige Windelein undTüchlein /

worunter JEsus unser Heyland verbor¬

gen und gesunden wird / dann also sagt er

selbst : Wo zwey oder drey in meinem

Nahmen versämmler seynd / da bin

ich mitten unrer ihnen : lodere pscem ,

Lc Veus pscis eric vobiscum , sagt der Heil .

kimlu « r . Lvr . i z . Seyd fcicdsam / so

wrrd GOTT des Friedens mir euch

seyn : Die Lieb und Einigkeit seynd die

Windelein / worunter JEsus verborgen .

Wo ist dein JEsulein / O Maria ?

dort auf dem Altar ist es in den Sacra -

mentalischen Gestalten gleichsam einge -

fatscht : Der Ehrwürdige Priester liebko¬

set in der H . Meß dem Kindlein / schwingt
es mit Ehrerbietung gleichsam in die Ho¬

he / und fragt wer es haben will ? Wo

sollen wir aber dieses Göttliche Kind ein -

IvAiren ? In unseren Hertzen / aber nicht

in einem stinckenden Winckel der Hoffart

und Gailheit / nicht in eine Krippen voller

Wust und Unfiath / nicht auf das dürre

Strohe der Unandacht / nicht unter die

Spinncnweben böser Gewohnheiten / nicht

zwischen den faulen Esel und wilden Och¬

sen / sondern in ein reines Hertz / aufPslaum -
Federn der über sich fliegenden Himmli¬

schen Gedancken / verschlossen mit gutem

Vorsatz / das Leben zu besseren : L - sri muu -

clo Lorcle , guom ' sm ipli vcum viciebum :

klsrrk . f . Geettg seyn / die eines reine »

Heryens seynd / dann sie werden GOre

anschauen . Dir Reinigkeit raubt JEsum

und seine Gnad / und ziehttHn an sich .
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Wo ist dein JEsulein / O Maria ?

still / still / sagt sie / mein Göttliches Kind
schlüfft da im Krippelein / die Liebe / so
es darein gelegt / hat es auch eingeschlaf -
fert . Allhie fallt mir bey ein Poetisches
Conceptlein / von welchem Ovicbus schrei¬
bet / als Hütte der grosse Gott supirer
zur besonderen Gnad dem kiercurio und
Götter - Botten einen Schatz zu verwah¬
ren anvertraut / andere Götter aber ney -
deten ihn darum / und bemüheten sich auf
alle Weiß / .Vlercurium um diesen Schatz
zu bringen / konnte aber keiner nichts
ausrichten : Zu letzt käme Venus , eine
Göttin der Liebe / diese liebkosete dem
^sercurlo dermassen / daß sie ihn ein -
schlafferte / und den Schatz in dem
Schlaff ihm entfrembdete . Die Wahr¬
heit ist es jetzt : JEsus unser Messias be¬
käme von seinem Himmlischen Vatter
den höchsten Himmels - Schatz / nehmlich
den Gewalt / die Menschen seelig / und zu
Kindern GOttes zu machen / dieser Schatz
wäre so viel tausend Jahr verborgen /
und konnte ihn auch niemand überkom¬
men / aber die Liebe des einigen Sohns
GOttes gegen uns schlafferte diesen Gött¬
lichen kiercurium ein / bindete ihn ein
mit Fatscheln und Windelein / ja end¬
lich so gar auch mit Stricken an die
Saul / ihne zu berauben des allerköst -
lichsten Schatzes / seines allerheiligsten
Bluts / aus dessen Krafft und einigen
Verdiensten wir alle müssen und können
seelig werden . So schlaffe dann mein
JEsulein da in den Krippelein / schließe
deine Aeugelein / decke zu deine Handlein /
dann es sauffen kalte Wind . /v zu
dieser Gnaden - Zeit scheinet es / als
schlaffe unser GOtt / er mercke es nicht /
was wir ihme leyds thun : Die Liebe hat
ihm seine Handlein gebunden / damit wir
ihme alles nehmen können : So kommet
dann ihr arme Sünder / ihr wisset wohl /
wir alle seynd Kinder des Zorns / schul¬
dig des Tods : JEsus aber unser Hey -
land hat den Gewalt / uns zu angeneh¬
men Kindern GOttes zu machen : Schi¬
cket hm ein hertzliche Liebe / samt einen

stetsten Vorsatz eines frommen Lebens /
diese beyde werden JEsu alles abschwä¬
tzen / ihme die Gnad für uns hinweg zu
nehmen / daß wir durch ihne seelig werden .

Hertzliebste Christen ! wir seynd alle
arme Sünder / dieß kan keiner verlaug -
nen / wir alle haben GOtt beleydiget / ei¬
ner zwar mehr als der andere / manchem
kleckte auch ein gantze Kühehaut nicht /
seine Sünden - Schulden zu verzeichnen /
doch seye es / wann wir auch noch so gros¬
se Sünder waren / so wollen wir doch
hingehen zu unserm Heyland / zu dem
Hertz -guten Jesulein / da im Krippelein /
dort in dem allerheiligsten Sacrament des
Altars . Sehet / sehet ! einen überaus
grossen Schatz hat es in der Verwah¬
rung : In jplo ksbemus remillionem pec -
csrorum : spricht der Heil . kaulus sct
Lpkell i . In Ihme haben wir Ver¬
gebung der Sünden . Bey diesem vier -
tzig -stündigen Gebet hat es einen vollkom¬
menen Ablaß / durch welchen alle begangene
Sünden / wann sie auch schon die allergröste
waren der gantzen Welt / verziehen werden .
So komet dann ihr arme Sünder / nehmet
eurem JEsu diesen Schatz ab / die Liebe
hat ihn eingeschlaffert / die Liebe hat ihn
gebunden / damit er sich nicht wehren kön¬
ne / und wann ihm schon die Sünd wer ,
den vorgehalten / so ist er doch jetzt ein
Kind / und lasst sich leicht überreden .

Seye es doch / daß JEsus die Gnad
zu fest halte / und die Gnad denen Sün¬
dern nicht gleich will folgen lassen / so seye
du / O Maria ! du allerheiligste Mutter /
unser Fürsprecherin / und rede deinem lieb¬
sten Kindlein zu / sage ihm / daß du auch
ein Mutter seyest der armen Sündern /
und es unser Brüderlein / darum solle es
sich unserer erbarmen ! Heil . Maria / auf
dich verlassen wir uns völlig / und hoffen /
du werdest den Raub deiner Liebe mit uns
redlich Heilen ! Maria neiget das Haupt /
als sage sie ja / morgen sollen wir wieder
kommen / unterdessen wolle sie für uns bit ,

ten / daß wir durch Ihn Gnad erhal«
ten und seelig werden /

Amen .
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Andere Predig .
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Lie Oeus 6i ! exiL mun6um , ut 6Uum suum umZenitum 6a -
ret . / o3n z .

Also hat GOtt die Welt geliebt , daß er seinen einigen Sohn
gäbe .

Denen Sündern wird das erbarmende Hertz gegeben .
^ ^ Wer ist unter uns / der ein

/ K Hertz hat / daß er ohne Zittern
in diese Kirch / in das ducken ? -

^ ^ Zimmer GOttes dörffte eintret -
ten ? Gewiß ist es / daß keiner kein Hertz
hübe : buKu ? ett bpbrgim guali Lolumbs
1e6uÄu , non Habens cor . Obere . 7 .
Ephraim ist worden wie ein verführ -
re Taube / die kein Hery har . Nach¬
dem wir von dem bösen Hemd verführt
worden / daß wir in die Sund eingewilli -
get haben / da haben wir das Hertz billich
verlohren / und getrauet sich keiner nicht /
ohne Forcht vor dem Göttlichen Richter
zu erscheinen / wohl wissende / daß wir ge -
sündiger / und deßwegen seine Göttliche
Räch und Straff verdienet haben ; Kei¬
ner aus uns hat das Hertz / daß er sage :
mir seynd meine Sünden verziehen / ich bin
in der Gnad GOttes / mir gehört der Him¬
mel zu / dann es weiß kerner / ob er der
Lieb oder des Hasses würdig feye .
Lccle . y . Wegen vielfältiger Beleydi -
gung G Ottes haben wir kein Hertz mehr /
vor GOtt zu erscheinen . Aber was
Raths / ihr arme Sünder ? Ich hab ge¬
sündiget / ihr habt gesündiget / wir alle ha¬
ben gesündiget / diß wissen wir : sollen wir
deßwegen gar verzagen / und mit David
sprechen : <- c>r meum cisreliguir me . kkzy .
kNem Hertz har mich verlassen : Zwar
also / daß ich keine Barmherzigkeit mehr
hoffe ? Ach nein / sondern wir wollen mit
einander zu der allerreinesten Jungfrauen
Maria gehen in das Krippelein / diese hat
das Hertz des HimmlischenVatters aus
dem Himmel mit ihrer Liebe geraubet / und
diesen Raub hat sie in die leinene Winde¬
lein eingewickelt . Heiligste Jungfrau !
du bist ein Zuflucht der Sünder / und er¬
barmest dich gern über sie / ach theile dei¬
nen Raub mit uns / und mache uns armen
Sündern wieder ein Hertz . O Trost ! es
dunckt mich / Maria sage aus GOtt :

Lrecb . z6 . Oabo vobis Lor novum : Ich
will euch ein neues Hertz geben : und
zwar clabo Vobis Lorcsrneum : Ich will
euch ein fleischernes Hery geben ; das
ist : Ich will euch geben das Hertz GOt¬
tes / des HimmlischenVatters / und mei¬
nen allerliebsten Sohn / welchen ich mit
meinem Fleisch bekleidet hab : Ach dieß ist
gar ein lindes / zartes Hertz / von Fleisch /
wie ihr / ey so wird es sich gar leicht lassen
bewegen . Dich / O JEsu ! meinet deme
liebe Mutter ! Du / du / O IEfulein ! bist
dgs so zarte Hertz / welches so leichtlich zu
bewegen .

Wann wir einen gutenMenschen wol¬
len loben / pflegen wir zu sagen : ey dieß ist
wohl ein weichhertzigerMensch : Dich / Q
liebstes JEsulem ! meine ich / dann um un¬
ser ! willen liegst du jetzt da im menschli¬
chen Fleisch / auf harten Heu und Strohe /
und da du unser grosses Elend / daß wir
Kinder seyen des ewigen Verderbens / er¬
wogen / gehen dir Hertz und Augen gleich
über / daß du schon in deiner zarten Kind¬
heit über uns armeAdams - Kinder bitter¬
lich weinest . O weichhertziges Jesulein l

Wann wir einen liebreichen Menschen
wollen loben / so pflegen wir zu sagen / diß
ist wohl ein barmhertziger Mensch : Tuch /
O liebstes Jesulem ! meine ich / dann da
du uns in den äussersten Nöthen gesehen /
bist du von dem hohen Himmel herunter
auf diese Jammer - volle Well gesprungen /
nur uns beyzuspringen / hast unser Fleisch
an dich angenommen / und von der Gött¬
lichen Gerechtigkeit begehret / sie solle dich
straffen / und nicht die Sünder . O barm -
hertzigsies Jesulein ! Barmherylg heist.
auf Latein kttlericors , ist so viel als ktt -
leren ? Oor : ein erbarmendes Hertz . Ein
solches Hertz ist warhafftig der eingebohrne
Sohn GOttes / dann so ich ihme in dem
Krlppelem ansehe / so lese ich auf allen

Glie-
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Gliedern : Barmhertzigkeir / Sarmher ,
yrgkerr / Larmheryigkeir stehet geschrie¬
ben auf seinem Häuptlein / indem es selbi¬
ges biß zur Erden geneiget / uns den Frie¬
dens - Kuß zugeben / und denen armen
Sündern in das Ohr zu sagen / daß er ih¬
nen allen verzeihen wolle ; inclmLliire . uc
erizeres nos , schreibt der gelehrte Icliors
c . s . cle ^ more Oei . Du hast dick genei-
§er / daß du uns aufhcbkest : Daß du
uns armen Gefallenen aufhelffest zu einer
stetsten Hoffnung der Verzeihung / aufdaß
du uns in den Himmel erhebtest : Also
Lor mileren8 , ern erbarmendes Hertz .

Larmheryr ^ ketr stehet geschrieben
auf seinen Aeuglem / indem es auch die
groste Sünder / so sich durch die Büß zu
ihm bekehren / gnadiglich anflehet / und ih¬
nen Gnad ertheilet / darum seuffzete ver¬
büßende David gar wol Psi n8 . ^ lpics
in me , Lc miicrore mei ! Seh ^ mich an /
und erbarme dick meiner ! Das ist so
viel geredt : O GOtt blicke mich nur ein
wenig an / so wird meiner SeelHeyl wi¬
derfahren . Also (- or lnib- renr , ein er -
darmrndes Hertz .

Barmhertzrgkeir stehet geschrieben
auf semen Hand und Füßlein / indeme er
selbe mit armen Windelein hat binden las¬
sen / aufdaß er das scharffe Schwerd sei¬
ner Gerechtigkeit wider uns nicht zucken /
noch uns biß zur Hüllen und ewiger Straff
unserer Sünden verfolgen könnte / also t^ or
N >imr-Ltt8 , ern erbarmendes Hertz .

Larmhertzigkeir stehet auf seinem
gantzen Leib / dann rocciln c^ vrpc>8 expoli -
rum kmbec sU teclimenclum , spricht der
Heil . äugulk . ! . 6s Vil -g . Er r/ ar seinen
gantzen Lrib austzescurzuc Erlösung
der Sünder / welche seine Gerechtigkeit
auf ewig wollte todten . Also cior miie -
rens , ern erbarmendes Hern ist JEstis .

O allerliebster Erlöser / hab Ich Er¬
laubnis dich anzureden ? Da im Kripp -
lem / dort im Hochheiligsten Sacramcnt
des Altars / was thustu da in dem Stall /
dort in den engen Gestalten ? Warum
slichestu nicht da darvon wegen der grim¬
migen Kalte und äussersten Elend / dort
wegen der grossen Unbilden und Lästerun¬
gen ? Ach nein / sagt IEsus / ich hab da
und dort schon lang gewarret / und will noch
langer warten ; Auf wen mein JESU ?
Auf die sündige Adams - Kinder! aufdaß
sie zu mir kommen in Reu ihres HertzenS /
und ich nuch über sie erben ine ; KxpeK ^ r
l) » minu8 , ur miierescur Velin : sagt der
Heil . Prophet ll » . c . zo . Der HERR
warrer / daß er sick eurer erbarme .
i-' xpeLiar , er warrer / da im Kripplein / biß
der Sünder komme / und ihme feine Sün¬
den auflege / für welche er will qnug thun .
Dort warrer er / biß der sündige Mensch
von seiner Boßheit zurück kehre / daß er
ihn zu Gast lade / mit seinem eignen Fleisch

und Blut ersatlige . Da warrer er auf
die arme nothdürfftige Menschen / damit
er sie bereiche / dort warrer er / daß er sie
tröste / und sich ihnen gantz und gar schen -
cke . Er warrer offr ein lange Zeit mit
seiner Straff O Sünder / er strafft dich
nicht gleich nach der ersten Sünd / er strafft
dich nicht nach der andern Sünd / er strafft
dich nicht nach vielen begangenen Sünden /
warum ? Lxpeäiac Oominus , ur rniicrca -
rur veliri : Der HErr warrer auf euer
Büß / daß er sick eurer erb .rrme / Gnad
und Barmherzigkeit ertheilen könne / also
dann Lor rniteren8 , ein erbarmendes
Hertz ist JEsus .

Das Hertz / sagen die Nalurkundi -
ger / neiget und iencker sich fast zur lincken
Seiten / also auch das Göttliche Hertz / der
Sohn GOttes / neigetsich jederzeit zu der
lincken Seiten / das ist / zu den armen
Sündern / aber mit der Gnad und Barm -
hertzigkeit / wie er es selbst b.ekcnnet :
verü vocgrejulio8 , 5eä peccarores . lvlarc .
9 . Ick bin nrckr kommen zu beruf-
fen die Gereckren / sondern dre Sün¬
der : Diese zu suchen und heylwärtig zu
machen / hat er auch die 99 . das ist / die H .
Engeln in dem Himmel verlassen ; Und
zeige man mir nur einen einzigen Sünder
in der gantzen Welt / der jemal seine Sün¬
den bereuet / und doch von unserm Hey-
land nicht mir Barmhertzigkeit seye angese¬
hen worden Gewißlich müssen wir alle /
so da gegenwärtig / täglich inständig GOtt
beleidigen / unsere Hand aufheben / und sa¬
gen : !V1lleriLor6 !LL Domini , guia noniu -
mu3 ccinlümpri Ichron ; . Die Güce
des HErrn erscheinen daran / daß wir
mehr umkommen sevnd . Dann ha¬
ben wir die Verzeihung unserer Sünden
hundertmal begehrt / so hat uns unser Hey -
land hundertmal verziehen in dem H . Sa -
cramentderVuß . Also <iocmilüren8 ,
ein erbarmendes Hertz ist JEüiS .

Als einstens die Königin Esther zur
Audientz zuni König Aßvero gangen / und
er das Angesicht aufhebend den Grimmen
seines HertzenS mit brennenden Augen zu
erkennen gab / istsie niedergefallen / istgantz
erbleicht und ohnmächtig worden : Der
König diß sehend / spränge eilends hinzu /
hübe sie auf mit seinen Armen / biß sie wie¬
derum zu sich sechsten käme / daß er ihr mit
diesen Worten liebkosete ; Ouicl b3be8 L -
lkber ? Lgo i'umfmrcr luu5 , nolimecue -
re : Mb . is . Estherwashastuk Ick
bin dein Lrudec / du solst dick nicke
förckren . Und dieses / spricht
in I . c . habe er geredet zum Zeichen der
Wolgewogenhcit . O Adam / du Groß -
Vatter aller Menschen / sage an / wie bistu
nicht erschrocken / als du nach der Sünd
dem beleidigten GOtt bist unter die Augen
kommen ? Mit dir ist das gantze Menschen -
Geschlecht in Ohnmacht gefallen / ausF Forcht
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Forchtdes Tods . Aber sihe ! der himm¬
lische Aßverus ist hinzu geloffen / und da er
seinen billigen Zorn sollte spühren lassen /
hat er nicht allein dem sinckenden Men¬
schenunter die Arm gegriffen / sondern so
gar auch die Menschliche Natur an sich ge¬
nommen / und also in der That gesprochen
da in dem Stall : O du sündiges Men¬
schen - Geschlecht ! jetzt sörchte dich nicht
mehr vor mir / lch bm kein GOTT der
Räch / sondern dein lieber Bruder / ein
Bruder ist ja dem andern gantz günstig und
geneigt .

Allhie fallen mir ein zwey Bruder
aus Spanien / des Geschlechts Ximener ,
von welchen erzehlet Harsd . im grossen
Schauplatz ; Diese schifften einstens auf
dem Meer / wo sich ein grosse Ungestüm -
me erhebte ; da wurffe man alle Wahren
hinaus zu Erleichterung des Schiffs / weil
aber dieses noch in Gefahr des Versin -
ckens bliebe / wurde für rathsam gehalten /
auch den halben Theil der Menschen ins
Meer zu stürtzen / weil sie ohnedaß ertrin -
cken musten . Unter diesen zwey Brüdern a -
ber entstünde ein grosser Liebs - Eoncert /
und frommer Bruder - Zanck / jeder wollte
sterben / damit der andere leben könnte /
biß endlich der Aeltere überwunden / und
für seinen jüngern Bruder in das Meer ge -
stürtzetworden . Unser Heyland wird
vomH . ? 3ulc, 3ci Xom . 8 . genennt primv -
Aenicu5i' « mulcis trarribu8 : Der Ersttze -
borue unter vrelen Brüdern : Nun da
uns die Göttl . Gerechtigkeit wollte stürtzen
in das Meer allerhand Trübseeligkeiten / ja
des ewigen Untergangs / hat er es aus lau¬
ter Liebe nicht zugeben / sondern er hat sich
sechsten lassen versencken in das Meer der
Widerwärtigkeiten / damit wir sollten ewig
giückseelig leben . Er hat sich freywillig
dem zeitlichen Tod unterworffen / daß wir
uns der ewigen Unsterblichkeit zugetrösten
hätten . Er weinet öffrer als " einmal /
aufdaß wir allzeit frölich lachen . Er ligt
nackend und bloß da / aufdaß wir mit sei¬
nen Gnaden bekleidet werden . Tröpff-
lein -weiß sauget er die Jungfräuliche
Milch / damit wir gantze Flüß der unauf¬
hörlichen Ergötzlichkeiten aller himmlischen
Wollüsten trinckensollen . Er erbet al¬
le unsere Armseligkeiten / aufdaß wir al¬
le seine Glückseeligkeitenerben sollen :
Diß heist ja recht sich aufdie lincke Seiten
neigen / geneigt seyn denen armen Sün¬
dern . Also ist JEsus Eor wilersns , ein
erbar inendes Hery .

Das Hertz / sagt Hrlckor . I. ia . Llk
? l' lncipium VitT , lst einAnstrng und
Ursprung des Lebens : Und deswegen
ist ja ein rechtes Hertz der Sohn GOttes /
dann von ihme haben wir den Anfang un¬
sers geistlichen Lebens / welches bestehet in
der Gnad GQrtes / per Mum

Lbnltum kaÄL etk . Wie der H . ? au -us
36L0M . 7 . anzeiget : Dre cknsd GDc »
res ist durch IEsum Lhristum : Durch
ihne haben wir Gnad und das ewige Leben
erhalten .

/v Kommet her / wir wollen des
sen Warheit in einem Spiegel sehen ? 4 ^
Reg . 4 . istderSunamitinihr liebstes Kind
gestorben / sie aber liesse zu dem Propheten
Elisäo / fußfällig bittend um das Leben des
verstorbenen Kinds . Elisäus schickte
seinen Diener Giezi mit Befehl / seinen
Stab über das Söhnlein zu legen ; Es ge¬
schahe alles / aber das Kind bliebe Stein -
todt : Elisäus machte sich sechsten auf /
kommt zum todten Leichnam / wirfst sich nie¬
der / legt sich gantz über das Kind / erwär¬
met es / und machet es also wieder leben¬
dig . Wo aus mit diesem ? Ach /
diß ist die Figur des in Sünden gestorbe¬
nen Menschen / unsers ersten VattersA-
dam / und aller andern sterblichen Kin¬
dern . Wie offt schickte vor Zeiten der
himmlische Elisäus seine Diener / die Pro¬
pheten / die Sünder zu heilen ? Wie offt
schickt er zu unsern Zeiten seine Diener /
seine Straffen / welche gleichsam unterdes
Elisäi Stecken bedeutet werden / der Sün¬
der bleibt doch in den Sünden rodt . A -
ber sehet ! Endlich ist JEsus der warhaffte
Elisäus selbst kommen / und hat sich bey
demKrancken und in Sünden erstorbenen
Menschen nieder geworffen : Nieder /
nemlich von dem hohen Himmel herunter /
biß unter das Mütterliche Hertz Maria :
Nieder , von dem Thronseiner Göttlichen
Majestät biß unter dieFüß der Menschen .
Nieder / von der höchsten Würde unter
das unvernünfftige Viehe . Nieder /
ach Nieder / biß unter den Gewalt der
Sünder / biß unter die Ruthen und Geis-
sel / biß unter das Creutz / O JEsu / wie
nieder ? Aber also erniedriget hastu die
menschliche Natur angenommen / hast der
sonst erstorbenen Menschheit den Kuß ge¬
ben / und mit dem Kuß das Leben eingegos-
sen : Aus JEsu Barmherzigkeit kommt
es dann her / daß wir anjetzo leben / daß
wir Gnad gefunden / und auch ewig leben
können . ^ L8U8 eik pn' ncipium vilL ,
ist ein liebes Hery / ein Anfang unsers
Lebens ? Schweiget anjetzo ihr Histo¬
rien / und rühmet nicht mehr die Liebe ? 3n -
rbec) M8 einer Braut ^ drsäsci , welche al¬
so in ihme verliebt wäre / wie es beschreibt
8 . bkier . 1. 1 . Lanr IQO . Daß als selbiger
wegen der im Krieg empfangenen Wunde
Tods verblichen / hat sie ihre eigene Brüst
verwundet / sich aufdesSterbenden Leib
gelegt / ihr eigenes Blut in seine Wunde
hineingelassen / durch dieLiebe beredet / als
wann sie mit ihrem Blut des Liebsten ver¬
gossene Blut ersetzen / und ihme das Leben
wieder geben könnte . Ein grosse Liebe / a -
ber nicht zu vergleichen mit der LiebeJEsu ?

Dort
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Dort im Paradeiß wurde das gantze

Menschliche Geschlecht ermordet / durch

daöSchwerdt / ach was für ein erbärmli¬

che Wunde hat es bekommen / aber sihel

der eingeborne Sohn GOttes wäre der¬

maßen in selbiges verliebt / daß er Mensch

worden / sein eignes Blut vergossen / damit

er also dem im Tod erblichenen Menschli¬

chen Geschlecht das Leben geben könnte .

I ^ mkeon konnte zwar durch ihre Wunde

ihrLiebe erzeigen / aber ihren geliebten

bm6gco das Leben nicht geben ; JEsus

aber hatneben Erweisung seiner Liebe auch

uns das Leben mitgetheilet .

O glückseelige Menschen / so lebt ihr

nun wieder durch die Barmhertzigkeit

Christi ? Ja ! wie thorecht seynd dann

nicht manche / die ihre arme Seelen wieder
aufs neu todten / entweder durch den Hof¬

fart / oder durch den Geitz / oder durch den

Neyd / oder durch den Zorn / oder durch die

Gailheit : Alle diese werden Todsünden

genennt / weil sie der Seelen Tod verursa¬

chen / und selbige aller Göttlichen Gnad be¬

rauben . Mein JEsu / wie groß ist nicht

die Boßheit der Menschen ? Aber noch

grösser ist deine Barmhertzigkeit / derer

nicht gnug ist / daß du für uns Mensch

worden / sondern weil die MenschliHe See¬
len stündlich / ja augenblicklich / getodt wer¬

den / so thut dich dein Liebe auch ohne Un¬

terlaß verwunden / da in dem Hochheiligen

Sacrament / damit dein rosenfarbes Blut

immerdar ohne Aufhören rinne zumHeyl

und ewigen Leben der armen Seelen / er

wills uns gleichsam zu essen und zu trincken
geben / daß wir ihne auch liebten / und wir

lebten . Heil . Paule jetzt rede / jetzt ist es

Zeit / daß du sagest : non amar vo .

minurn ) klum Lbrickum ansrkema lir . i .

Lor . i6 . Sojemand denHErrnJLsum

Christ nickt liebe / der ftve verbanne !

Er seye verflucht / der ein so liebes Hertz

noch einmal beleidigen darff .

Ich unterdessen hebe meine Hand auf /
und spreche mit danckbahren Hertzen :

^ lsANL super Lazios milericorciis rua ! ? s.

107 . Deine Barmhertzigkeit ist groß

über die Himmel ! Vor der Ankunfft

Christi hat sich die Göttliche Güte nur biß

an den Himmel erstreckt / dann das seelige

Himmels - Thürlein war verschlossen / aber

unser liebes Christ -Kindlein hat das ver¬

schlossene Himmels - Thürlein wieder eröff¬

net / a < so / daß sich jetzt die Göttliche Mü¬

digkeit nicht nur erstrecket biß an den Him¬

mel / sondern super Loelos , über die Him¬

mel . Wen findet sie ausser dem Himmel ?

GOtt den Erfchaffer / antworten die Theo -

logi : Dann es siehet geschrieben z . Reg .

8 . Loell Loelorum recapere non polsunr :

Die Himmel der Himmlen können dick

nicke begreiffen ; dahero hat die Barm¬

hertzigkeit GOtt selbsten angegriffen / hat

ihn zu uns aufdie Welt herab gezogen / und

zu unsern Bruder gemacht / hat ihn zu einem

kleinen Kind gemacht / das sich nicht rächen

kan / noch erzürnen über die Sünder . All -

hievermercke ich etwas an diesem Göttli¬

chen Kind / O Wunder / was sehe ich !

Ich mercke ein Wunder über

alle Wunder . Ein Wunderding hat vor

Zeiten Elisaus vonElia gebetten / als er ihm

allbereit mit dem feurigen Wagen sollte

entzogen werden : bist Spiritus ruus in

me äuplcx , sprach er . 4 . Reg . 2 . Dein

Geist werde in mir doppele ! Und hat

es glückseelig erhalten : Aber wie ist dieses

zu verstehen ? Es sagt s >ici3cusderberühm -

teöcribenr in virs 8 . SulünnT , daß lM Le¬

ben dem Propheten Eliä der Geist der

Sanfftmut ermangelt habe / und nur die

strenge Gerechtigkeit in ihme erschienen

seye / habe sich also zugetragen / daß solcher

Geist der Strengheit aufdas hefftige Bet¬

ten Elisai sich mit der Sanfftmuth und

Barmhertzigkeit verdoppelt habe . Se¬

het / sehet / L Dieses Wunder hat sich
auch in JEsu zugetragen / nachdem Maria

gesprochen : Mlr flesickehe nach deinem

worr ! Luc . i . So istgleich der bißhero

nur streng sich erzeigende GOtt auch ermil -

dert worden / hat seine strenge rechte Hand

von Maria lassen vinden / und den Geist der

Gerechtigkeit gäntzlich gefangen geben / ins
künfftig gantz barmhertzig zu seyn : Ja /

wann die Barmhertzigkeit zuvor nur ein¬

fach gewesen ist / so hat GOtt solche / also zu

reden / bey Maria verdoppelt / ja tausend¬

fach sehen lassen ; Dahero wurde er auch

nach der Geburt vorn Heil . Paulo genennt
Obus klisericorcligk ' um . 2 . Lor . i . Ein

GC >rk der Erbarmnustcn : Er sagts in

plursli , er seye ein GDTT von vieler

BarmbertztZkeir . Ja / ja / sagt der H .

DavidPs . 85 . Te ru Domino miser3ror

Lc misericors , panensLe multL misericor -

cliX : Du / <V HEre / bist sanffcmükhig

und gücig , von grosser Sarmherurtz »

keir Ja / ja / recht ist diß geredt / spricht

derH . ProphetJsa . 55 . (Vioniam mul -

rus eÜ36 lAnoscencium , dann er ist vlel

rzeneigr zu verzeihen : Vielfältig zu er¬

retten aus den Nöthen / vielfältig zum hey -

len / züm trösten / zum schenckeu ; dieBarm -

hertzigkeit ist an JEsu jetzt verdoppelt / tau¬

sendfach lasst er sie jetzt sehen .

Gehe nur hin / und frage das im Stall

liegendeJEsulein selbsten : ^ 6gui6veni -

lii ? Süßester Heyland / hertziges Kinde -

lein ! Zu was Ziel und End brstu kom ,

men ? Was suchesiu da in dem zerrissenen /

stinckenden Viehestall / was suchestu da

ausser dem Himmel in der Wüste dieser

Welt ? ? ecogrores , sagt es / die arme

Sünder suche ich / damit ich ihnen verzeihe /

und meine Barmhertzigkeit ertheile : L ^ o

veni , ur viram kabesnr : ^ oan . 1 cr . Ick

bitt kommen / daß ste das Leben haben .

Ich hätte gern / daß alle Sünder im Him -

F 2 mel
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mel kämen / damit sie ewig lebten : Ich will
chr Hertz / der Anfang ihres Gebens
seyn : Deswegen liege ich da als ein kleines
Kind / aufdaß sie desto sicherer sollten zu
mir tretten / Verzeihung von mir zu begeh ,
ren .

Heiliger ProphetAsaia / jetztruffea -
bermal / was du vor Zeiten hast gcrusten /
und ich will mir dir rüsten / wir wollen mit¬
einander die gantze Welt ausrüsten / die ar¬
me Sünder wollen wir herbey rüsten zu
demKripplein / zuIEsu dem Vatrer der
Varmhertzigkeiten ! ^ ucllce , gul lontzö e -
liis . lla . ; z . Hörer ihr / die chr fern
seyd ; Nemlich ihr arme Sünder / die ihr
euch von euren GOtt und HErm entfer¬
net habt / und mit dem verlohrnen Sohn
gewandert seyd in reZionem lonAinnuam .
rn ern welk entlegenes Land - habt all -
dorten verschwendet das vätterliche ? arri .
moniu .n , die Gnad GOttes eures Er-
schassers und Erlösers / vivcnäo luxurio -
r0 , nur pressen und Leibs - Gelüsten /
und habt euch herum gewältzet in dem Koch
der Sunden und Lastern ! ^ u6ire ! Hört
ihr arme Sünder / die ihr weder Tag noch
Nacht einige Ruhe in euren Gewissen fin¬
det / und mir dem David bekennen müsset /
Ps. 4s . ? eccacum msum contra me elk
tcmper : Meine Sund ist allzerr wider
mich / naget und plaget meine Seel ohne
Unterlaß ! Locliw , Hörer auch ihr / die ihr
in die Unreinigkeit so weit seyd hineingerun -
uen / daß ihr euch selbsten nicht mehr zu
helffenwisset / sondern müsset bekennen je¬
nes Ps. Z7 . lnignicacss n - eE lopergrelüs
sunr capur meuin : Meine Mlsserha ,
ren seynd über mein Haupc gangen k
Lu6ice ! Höret auch ihr / die ihr schon so
weit- seyd kommen / daß ihr nichts mehr
achtet / verzweiffelter Weis ein Sünd ü -
ber die andere haustet ? Lucius . Hörer end¬
lich ihr arme Sünder in der gantzen Welt /
ach verzweiffelt nicht / verzweiflest um Got¬
tes Willen nicht / kehret Muck / fallet reu -
müthig nieder vor dem Krippelein / vor¬
dem Hertz - guten JEsirlein / bittet um seine
Göttliche Gnad / es wird und will euch nicht
verlassen : (Moniam mnlcus clk acl igrio -
scenüum : weil er viel geneigt ist zu
Verzeihen ; Er wird doppelte / ja vielfäl¬
tige Barmhertzigkeit allen erweisen . Ey
so kommet dann ihr Sünder !

Wann dem Vogler ein Habicht ent¬
fliehet / so weiset er ihme ein Hertz / so komt
er gleich zurück / und fliecht ihm wieder auf
die Hand : Liebste Seelen ! gar offt seynd
wir unserm GOtt und HErm entflogen
durch Ungehorsam in seinen Gebotten / wir
haben uns geschwungen in den freyenLnstt
unsers eigenen Willens und Sinnlichkei¬
ten / und haben uns dardurch in Gefahr ge¬

setzt des höllischen Stoß - Vogels / aber se¬
het ! jetzt zeigt uns die Barmhertzigkeit
GOttes ein Hertz / AEsum unsern Hertz¬
guten Heyland / und rüstet uns zu mit dem
Heil . Propheten Isa . c . 46 . Lcciire pr -e -
v -incarores aciLor ! Geher wieder zum
Heryen rhr grosse Ubertrerrer ! Keh¬
ret zurück von eurem bösen Wandel / und
bekehret euch zu mir durch wahre Reu /
dann sehet / meine Augen seynd eröffnet /
euch barmhertzig anzublicken / meine Hand -
lein seynd bereu / euch zu empfangen / meine
Aermlein seynd ausgestreckt / euch zu umhal¬
sen / meine Leffzen seynd geeichter / euch zu
küssen / mein rosenfarbes Blut wallet in den
Aederlein / bereit euch abzuwaschen : Kc -
ciice , darum kehret zu mir eurem Hertzen
und hertzigem Heyland durch wahre Reu !
kcctire , rcciicc , kehret um / kehret um !
seyd ihr Hingängen zu böser Gesellschafft /
und habt ein böses Leben geführt / ach so
kehret jetzt wieder zurück zu einem neuen
und frommen Leben ! Lecluc ! kehret zrr---
ruck zu JEsn und seiner Barmhertzigkeit .
Ach ja / meinJEfu ! sihe ich armer Sün¬
der bin schon da / meine liebste Zuhörer
seynd auch da / als arme Sünder / aber mit
bereueten Hertzen / relolvi' rt / nimmer so
schwär zu sündigen / dich nimmer soschwar -
lich zu beleidigen / darum ertheile uns deine
Gnad und Barmhertzigkeit .

Weil du dann / O hertz -gster Heyland /
kommen bist / zu suchen / das verlohren war /
so stellen wir uns fteywillig und bey Zeiten
vor dir ein / daß du uns bald finden / und
mit deiner Gnad bereichert könnest : Aberr
deine Barmhertzigkeit verdopple an uns /
dann wir haben doppelt gesündigt / und dich
vielfältig beleidiget ! Ja / ja liebe Christen /
seyd nur getrost / mulcu5 eltaci igriolcen -
clum , unser Menschwordene GOTT ist
viel geneigt zu verzechen : Mariens Lc
MUÜL mil 'ericorciiL : Er ist gedulrig /
und einer vielen und grossen Larm -
heryigkeir : Er ist hcrtzlich gut : Ey so
nehme dardurch eure Andacht diß erbar ,
mcnde Hern gehet darmit heim / lasset
es euch nimmer nehmen : Ich will euch
nachlauffen / und in die Ohren schreyen :
I^ olice peccare in pucrum ; - ruccr enirn
Lc Laro nolkra elk. 6en . ^ 7 . und 4r . Ver¬
kündiget euch nrchc an den Knaben :
dann er ist s unser Bruder und unter
Fle ' scb . DasJEsulein bat uns ja nichts
Leyds gethan / sondern alles gnrs erwiesen /
es hat uns ja alles geben / indem es sich
selbsten uns gegeben / darum liebet es wie
euer Hertz / so wird es euch auch em Hery
seyn / principium VirL , der Ursprung

desLebens / und zwar des ewigen
Lebens / Amen .

Am
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3 ic Oeus ZÜexiL mun6um , ur Mum iuum UniZenitum
öäret . ^ v3n . z .

Also hat GOtt die Welt geliebt/ daß Er seinen einigen Sohn
gäbe .

Denen lauen und kalten Sündern wird ein brennendes Hertz
gegeben .

Königin in Eli - er auf eine Zeit gefragt worden / wo er sei -
geland / schickte einstens ne grosse Königliche Schatz habe hingst

Maria der Königin in than / und wo er sie habe ? Gabe er zur

Schottland ein halbes Antwort : ^ puä ^ micos : Bev tzu -

»» diamantenes Hertz zur ren Freunden : Also auch der himmlische

Bezeugung ihrer treu - Vatter hat das kostbahre Hertz / sein Hertz -

enLiebe / die andere liebstes JEsulein / diesen besten Schatz hin -

Helssre behielre sie bey sich / wollte gleich - terlegt / wo ? / ^ puä / cmicos , bey jctnru

sam sagen / sie theile das Hertz mit Maria / liebsten Freunden : bey Maria und Jo -

ja liesse darbey meiden / wann sie in Nö - seph in dem Kripplein / in dem offenen
then geriethe / so solle sie nur etwas von Stall ; Zu was Ziel und Ende ? Der H .

diesem Hertzen schicken / in Ansehung dessen Vatter Orezor . gibt die Antwort rlom «

wolle sie ihr gleich zu Hülss kommen . II , L >eprL6aricie66sr -rc , gui rtiLÜrurum

Nun ihr betrübte Adams - Kinder / publicö poregi : in Vlg . Dieser begehre

rhr sündige Menschen Heber alle eure Hand berauber zu werden / der sinnen Schatz

auf / erhebet eure Hertzen und Gemüther trage auf offenem Weeg / wo ihn je ,

zu dem König im himmlischen Engelland / decmmm siher . Also auch der himm -

zu GOtt eurem HErrn / und dancket ihm lische Vatter begehrt ausgeraubt zu wer -

von Hertzen um seine treue grosse siebe / so den / indeme er seinen Schatz nicht gelegt

er uns armen Zündern erwiesen / dann hat in die Schatz - Kammer des Königs He -

sehet ! Er har nicht allein Mariader Kö - rodis / niü ) t in die Stadt Bethlehem hln -

nigin Himmels und der Erden / sondern al - ein / nicht in die verschlossene Zimmer / son -

len Menschen sein gantzeö Hertz / seinen dem in das Krippelein / ausserhalb der

allerliebsten Sohn geschickt : 8 >c l ) eus cli - Stadt / in einem offenen Stall / wo ihn je -

lexir Lcc Ey wol ein unfehlbares Zei - dermann haben kan / dann er hat allen /

chen seiner unbegreiflichen ge - allen dieses sein Hertz geschickt ,

gen uns nichtige Menschen ! Er versichert Auf / auf ! dann ihr arme Sünder /

uns darbey / wann wir in Nöthen stecken / jetzt habt ihr die beste Gelegenheit reich zu

und ihme dieses Hertz zeigen / durch J «L - werden ? Mit Stehlen und Rauben könnt

sum CHristum um Hülss bittende / so wolle ihr euch erhalten / es ist jetzt nicht verbot -

er sich über uns erbarmen . ren : Getrauet ihr euch nicht selbsten hinzu

Q himmlischer Vatter ! so nehme gehen / weil ihr Sünder seyd / ach so schi -

hin unsere kalte Hertzen / giebe uns das cket hin zum Kripplein ein wahre Forcht

Deinige : Wo ist dein liebstes Hertzlein / GOrres / einhertzliche Neu / ein innbrün --

JEsus dein einiger hertzliebster Sohn ? stige Andacht / ein eifferige Liebe / diese wer -

Wo hastu diesen deinen über Diamant den gewiß JEsum aus der Schooß Ma -

köstlichen Schatz hingelegt / damit wir den - ria rauben / und euch nach Hauß bringen /

selben erheben können ? Höret / ach höret / dann die Liebe ist gar räuberisch / sie ruhet

was der himmlische Vatter ant - nicht / biß sie das Gelübde erhalten ,

wortet : mich duncket / er sage eben das / Aber allhier möcht mir eimr sagen :

wasvorZeiten ^ lexancler klagnu8 gespro - wann nur die Liebe JEsum gewinnt / ach

chen / m / tpopKceZm . 1. 4 . Dieser als so werden gar viel dessen muffen beraubt

Am Mest der AnadenrMen Keburt
Lsu Lhristt.

Dritte PrHig .
2° / / L

seyn / ,
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seyn / dann es ist jetzt schon erfüllt / was der
H . Matth . vorgesagt c . 24 . Lekrigelcec
cNsrirss mulcorum : Die Liebe wird in
Vielen erkalten : Die Liebe ist bey vielen
gar erloschen / also daß bey ihnen alles er «
kalt / so gar / daß sie es für einen Scherß
nur achten / GOtt mit einer Sünd belei¬
digen / so gar / daß sie auch zu dieser heili¬
gen Zeit/ da uns der Himmel GtHd und
Aarmhertzigkeit anbietet / sich aller Gnad
unwürdig machen durch Begehung schwü¬
ler und manmafaltigen Todsünden ; sollen
dann diese auch einen Theil andem Hertzen
GOttes haben ? Freylich seynd sie es nicht
würdig ; aber gleichwie GOTT nicht will
den Tod und Untergang eines Sünders /
eben also will auch Maria die Mutter der
Barmherzigkeit keinen verflossen / sondern
osserirt ihren Raub allen da im Kripplein /
und zwar solchen lauen und kalten Christen
verehrtsie heut ein Hertz / welches in lauter
Flammen / in Flammen der Liebe stehet /
in Hoffnung / darmit ein wahre Liebe in ih¬
nen anzuzünden .

Ja / ja Maria / ich weiß es fchon / was
für ein Hertz du meinest ! Dein liebstes
JEsulein / das ist ein Hertz mitten in den
Flammen der Liebe / also hat er sich selb-
sten sehen lassen in der Ossenbahrung der
gLttseeligen klarßarirre /Ularogue . Al¬
so hat er es selbst durch den Mund des
Davids geredet Ps . 72 . lnstammarum
essdor meum : Mein Hertz ist entzünde
worden . Also hat geschrieben der hei¬
lige Lernsräus 6e pass» Öom . c . z z . ssu -
bens tänßuine palssonis , srclen8 igns cks -
rimcis : Er ist rorh gefärber mir dem
rosenfarben Blur / so er vergossen in
seinem Leyden / und brennend wegen
des Feuers der Liebe / so in ihm gebrun -
nen und dahin vermocht / daß er ist Mensch
worden / daß er das himmlische Lust - Ort
mit diesem Jammerthal verwechselt / daß
er aus einem Unleidentlichen ist Leidentlich
worden . Die Liebe hat dieses gethan/
Lmor fscir , sagt der H . sskom . von Villa

» ova ; ^ morimpulir . / ^ morOei stliume

karrls x; remio in Harris urerum svolare

fecit : Die Liebe har gemacht / die Lie¬
be har Dahin getrieben den Sohn
GOrres / daß er aus der Gchooß des
Vacrers herunter kommen ist in den
Jungfräulichen Le »b Mariä / von die¬
sem in den stinckenden Stall / aufdas harte
Heu / von dannen in das Elend / an das
Creutz / in den Tod / warum ? proprer nos
bornines Lc proprer nolkram lalutem .
Darum / auf daß er uns arme Men ,
schen / die wir in der Sünd gestorben /
Von dem ewig - n Untergang machte

erlösen - O wol ein Lieb - flammendes Hertz .Dem H . strancilco cie ? aula wird
ein flammendes Hertz zugemahlet / mitten
in den Flammen stehet diß eintzige Wort
Lbariras . die Liebe / diese bringet in die¬

sen Hertzen über sich . Ach in dem Gött¬
lichen Hertzen ist auch Lbariras , die Liebe
zu lesen / nemlich an dir / O JEsu / nach
Zeugnuß desHeil . Ivan . Oeus (^ kariras
eli . l . zoan . 4 . GDrrlst die Lieb : und
zwar die ewige / unbegreifliche / unaus¬
löschliche Liebe : Wiedu / O GOtt / selbst
durch deinen Propheten Jerem . zi . mir
und einen jeden Sünder zu Gemüth gefüh -
xet : Lbarirare perperuä äilexi re . Ich
hab dich mir ewig währender Lrebe
geliebr .

Die Göttliche Schrisst rühmet sehr
die Liebe des PrintzenJonätha gegen dem
David / daß er ihn geliebr habe wie sein ei -
geneSeel : L/ ilitzebaceum gualianimarn
tuam . i . Leg . 18 . Er liebte ihn wie
seine Geel . Krafft welcher inbrünsti¬
gen L ebe Jonatyas seinen Rock ausgezo¬
gen / und den David darmit bekleidet hat ;
Ja / als sein Herr Vatter ihn kurtz zuvor
wollte tod haben : t. ocuru8 ess bona » 6 pa -
rrem iuum : c . - 9 . Legte sich Jonathas
ins Mittel / und redere dae ^ este zu sei¬
nem Varrer / versöhnete und errettete
ihn von dem Handgreifflichen Tod / und
brachte ihn wieder in seines Herrn Vattcrs
Huld und Gnad .

Ein schöne Liebe war diese ! Aber doch
ein Schatte gegen der Liebe Christi JEsu ;
dloncliLmor , allamorem Lbrilki . spricht
der Heil . Lernar6u8 , es ist kein Liebe ge ,
gen der Liebe Christi : Er ist ein lauter
brennende Liebe / Krafft welcher er den
sündigen Menschen geliebt hatwie sich selb -
sten / also zwar / daß er lemecipl 'um exina -
mvir gleichsam sich selbstenausgeleert /
wie der Heil . I? aul . 26 kbilip . 2 . schreibet /
und also zu reden / seinen Königlichen Rock /
die Majestät / ausgezogen / nackend in den
Stall zu Bethlehem kommen / und selbigen
dem Menschen geschenckt hat / ur no« sti -
viniraris luT rribuerec esse Participen , wie
die Kirche in der kraefar . singet : Damir
er uns stlner Gottheit rheilhaffrig
machte : Wie mich dann auch in diesem
hauptsächlich intormirt der geistreiche iciio -
ra ^ more Oei c . 5 . lnclinässi re . ur nos
crigere8 , exinsniviüireklajestare , urnos
impleres 6ivinicare ! Du mnn JESU
hast dich medergenaigr / oamir du uns
aufrichtest und erbebtest / hast dich enr -
blöftr deiner Majestät damit du uns
mir der Gottheit erfülltest ! Und weil
der Mensch bey dem himmlischer ! Vatter
in Ungnaden / in der Gefahr des ewigen
Tods gestanden / hat ihn JEsus mit seinen
himmlischen Vatter versöhnet / und zu al¬
ler Göttlichen Huld und Gnad gebracht .
O messäkilis Lbaricaris ssleLUo ! schreyet
hierüber auf der Heil . August , in klar . c .
26 . G unaussprechliche Ltebuntz der
Liebe ! damit der Knecht erlöset würde /
hat sich der Sohn Gottes in das Mittel ge¬
legt / die Schooß seineöhimlischenVatters

mit
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mir einer Heu -Krippen / seine Herrlichkeit

mit der Armuth vertauscht : Freylich dann

siehet Lkäk -iras , dle Lrebe auf dem

brennenden Heryen GOrres / auf dir

OJEsu ! b
Darum mochte ich wol fragen / was

jener 2 . Reg . iz . Es läge Ammon der

erstgebohrne Sohn Davids kranck / und

war diß kein Schul - wol aber ein Buhl -

Kranckheit : Dann der böse Bub hatte

unreine Lieb gewonnen gegen seiner eignen

Schwester Thamar / und das Feuer der

Liebe war so groß / daß es ihn wie ein hitzi¬

ges Fieber ausdörrte ; Da sprach Jona -

rhas / des Semmaa des Davids Bruders

Sohn / sein sehr guter Freund zu ihm :
( ^ ugr « lic accenuuris m ^ cic 6li Kegis ?

Lparum wtrjkl » so mager du Rönigs

Gohn / Die Antwort war : lbamar
Lororem l'ci>cn8 mei / cblolon amo : 'JA
Uebedre Thamar meines Bruders Ab ,
falons Schwester .

Liebreichstes JEsulein ! erlaube mir

beut diese Frag an dich zu stellen da im

K rippelein / dort im HochwürdigenSacra -

ment : Ougce iic acrenusris sili Xegis ?

Du Königlicher Printz / du eingebohrner

Sohn des allerhöchsten Monarchen / mein

warum bistu da so eingeschnurfft / bist allda

so eingefallen und schwach anzusehen / so

klein und eingefätschtinso geringe Winde¬

lein / da im Kripplein / dort eingeschränckt

in den kleinen Gestalten des Hochwürdig -

sien Sacraments ? Bistu nicht derjenige /

der du bey Jerem . amzz . c . sagest : d .' u m -

guicl nc >n LcclumLc rerc !, m cgn implco ?

Erfülle ich mehr Himmel und Erden ?

Bistu nicht der / guem Lwli capere non

poreranr , welchen die Himmel / wie die

Kirche singt / nicbr fasten konnten die

Erden nicht begreiffen / dergantzeUmkreiß

der Welt nicht einschrancken oder umge¬

ben kan / und anjetzo liegstu da im Krippe -

icin / bist dawarhafftig im Hochwürdigsten

Sakrament / als ein kleines / holdseliges /

unmündiges Kindlein : ( ch .Ee lic srcc -nuari ? ? warumfcheinestu fo snrkräsf .
rer ? Ach sagt er / ich hab Thamar die

Seel des Menschen mein liebes Schwe -

sterleiu so lieb / diese Liebe bringt mich in

diesen stinckenden Stall / in diese kleine

Gestalt : Q gütigster JEsu / wie kansiu

doch die Seel eines sündigen Menschen so

lieb haben ? Es sagt ja Jerem . Thren 4 .

von einer sündigen Seel : vcmAcsrs elk
lllciss ru » lüper (iarbones : Dem

sicbr ist über kohlfcbwaru . Liebstes

JEsulein ! Thamar dein Schwesterlein /

die Menschliche mit Sünden bemackelte

Seel / ist ein abscheuliches Muster / schwar -

tzer als die Kohlen / eben so abscheulich als

der leidige Sathan selbst / wie kanstu sie
dann lieben ?

Aber es bleibt darbey / ich hab Tha¬

mar / die Seel des Menschen / mein liebes

Schwesterlein lieb / darum / aufdaß ich sie

möchte bringen in die ewige Glückselig¬

keit / hab ich mich begeben in das gröste

Elend : Aufdaß ich sie möchte erhöben /

und auf ewig meiner Gottheit theilhafftig

machen / hab ich mich also erniedriget /

und liege da als ein kleines Kindlein : Auf

daß sie sich möchten erfreuen in der Ewig¬

keit / liege ich jetzt da in der Zeit / und wei¬

ne bitterlich : Aufdaß ich sie vom Elend

möchte erretten / und befreyen von dem

ewigen Tod / liege ich jetzt da willig und be¬

reit / mein unschuldiges Leben für sie darzu

geben . O wol ein brennende Lieb ! Frey¬

lich ist Lkgricgz dle Liebe zu lesen aufdem

flammenden Hertze GOttes / aufdir / O

JEsu !

Nachdem der starcke Samson ein

Philistaisches Weib gesehen / hat er gleich

angefangen / mit Liebe gegen sie zu bren¬

nen / daß er sie zu einer Braut begehrte /

und wollte durchaus kein andere haben :

Die Eltern und Befreunde waren darwi -

der / verlangten die Ursach zu wissen /

warum er diese wollte haben / und keine

andere ? <L >amson wüste kein andere Ur¬

sach zu geben / als red liebe sie . Eben

also ergehet es schier auch dem Sohn

GOttes / er vermahlt sich nicht mit der

Englischen Natur / so viel vortrefflicher

und edler / sondern er vermahlt sich mit der

schlechten / verächtlichen Natur der Men¬

schen / was ist die Ursach ? Ach kein andere

als ich liebe sie : Osiiua : mcX ümc , csts

cum 6IÜ8 bominum . ? rov . z . kfIeitt

Lust ist bep den Menschen Mindern zu

seyn . Es hatte der schönste Engel Lu¬

cifer gesündiger / aber der Sohn GOttes

hatihm in demKothliegen und verderben

lassen / und hat sich seiner nicht angenonn -

mcn . Es seynd die schönste Engel im

Himmel / welche niemal gesimdiget haben /

doch verlasset er diese in dem Himmel / und

steiget zu uns herunter auf diese Welt .

Wir Nkenschen haben allegesündiget / doch

verlässt er uns nicht / er ist deswegen

Mensch worden / damit er bey den Men¬

schen seyn könne / was ist die Ursach ? ach

kein andere / als ich liebe sie . Ey wie

wol denn hastu geschrieben Heil . kauls sä

lic . ^ pp :vuic benignir38 Lc bumZniras

balvarock nolkci : Es ist erschienen die

Güre und Menschheit unsers Hei¬

lands . Der Griechische Text hat kbu .

lLmclcopig , das ist / die absonderliche Lie¬

be zu den - n Menschen ist « rsshrenen .

O mein JESU ! was ist bey uns Men¬

schen verächtlicher als GOtt im Himmel ?

Wessen achten wir weniger ? Wen

schmähen wir arger ? Wem thun wir mehr

Spott und Trutz erweisen / als ebenGOtt

dem treuesten Liebhaber unserer Seelen ?

Und dannoch ist er so gut / und spricht gleich¬

sam : Wann ihr mich schon so verächtlich

haltet / wann ich schon eurer nicht vönnö -
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then habe / wann ich schon von euch nichts zu

hoffen / dannoch will ich euer Bruder wer -

den / ihr sollet mein Schatz seyn / ich will eu -

erLiebhaber seyn . Freylich ist also erschie¬

nen ? Nilsnciropi3 . Die Lieb geAt " denrNenl 'cben ; O JEsu / du bist ein Hertz
mitten in denFlamen !O daß alleMenschen

dieses Hertz Hütten in sich / so würden sie ei¬

nen so lieben GOtt eifferiger lieben . k> -

rk - Forgs gäbe vor Zeiten seinen Lehr - Jün -

gern auch diese Lehr : Lorneeäiw : Essedas Hers mckr : Was er darmit wollte /
will ich nicht melden . Aber dieses sage
rch von JEsu dem Göttlichen Hertze : 6or
N6 eäiro . Du Sünder / zerzerre / zer -

zaudere / zerfetze doch dieses Hertz nicht

mehr mit den Zahnen deines Neids / dei¬

nes Zorns / deiner Unzucht / deines Ehr -

abschneidens / deines Fluchen und Gotts -

lästern / will sagen / ^ ach JEsum beleidige

nicht mit deinen Sünden / mache ihm kei¬

ne Wunden / dann er ist unser gröster Lieb¬

haber / er brinnt vorlauter Lieb gegen uns

Menschen : Darum Lorneelliro : Zer -

beisse und zernage diß Hertz nicht ! Willstu

esaberje effen / so ersältige dich da in dem

hochwürdigen Gut / da hat es dir die Liebe

am besten zu bereitet / da kanstu JEsum

essen / so offt du willst / aber beleidige ihn

nicht mehr / ertheilt ja das Hertz mit dir .

Fürwahr / wann ich mit den Hirten

m den Berhlehemitischen Stall hinein

schliche / und allda ansehe / das vor Liebe

brennende Hertzlein des Christ - Kindleins /

so kan ich sagen / was Lcclelmlkieus c . z8 .

sagt : Lor luum <jsk »' c in limilirullinem

piÄurre : Erwirb seinHery daegebenals wie ein Gemäht : Dann auf dem ro¬
then Täffelein des Hertzlein des Christ -
Kindleins sehe ich abgemahlt die Liebe / wie

sie vor Zeiten die alte Heyden vorstellten ;

vemlich die Liebe erschiene als ein kleines

Kind mit verbundenen und blinden Augen /

tragend in seinem Armen einen Schild /

darinn nichts zu sehen war / als das Wort

Cupilto die Begierd beschrieben : Die

Liebeist ein Begierd / indem sie allzeitmehr

und mehr begehrt / und niemal ersättiget

kan werden . Da in dem Krip¬

pelein ist diese Liebe recht lebendig abge¬

mahlt : Ach dereingebohrne SohnGOt -

tes scheinet blind / als welcher nicht mehr

die schöne Himmel / nicht mehr die Glorie

und Majestät seiner Göttlichen Person an¬

sehen wollte / sondern aus purer Liebe sich

zu einem Kind gemacht : Er tragt nicht in

einem Schild / aber wol in seiner Seel /

in seinem Hertzen die Liebe / die Begierd /

indem er begehrt / daß aller Menschen

Seelen und Hertzen in seiner Liebe bren -

neten / und alle Menschen in den Himmel

begehrt zu bringen .

Höre ! ach höre du Sünder ! wie

sich mein und dein Heyland das Lieb - volle

Hertz beklaget / daß so wenig sich zu ihm

bekehren / der doch alle gern seelig machte :

klultt lünr vocsri , rufft er / pLuci vcro

eleüi : Viel seynd beruffen / aber we »nig auserwählr . L 0 . ? aucira -
rem Lleüorum gucrulscur Lc lalvänlto -
rum , spricht ein /ttcer » , Er beklage mir
bieten Worren die Wenigkeit deren
die seelig werden / folgsam auch deren / so
sich zu ihm bekehren / dann die Büß ist ein

rechte Strasse zu dem Himmel . O was zei¬

get diese Klag änderst an / als das seine Lie¬

be seye Lupillo em Begierd / alle See¬

len bey sich im Himmel zu haben ? Schwei¬

ge / ach schweige / du Seelen begieriger

Heyland ! Dann es sagt ja dein liebster

JÜNgerJoan . ^ poc . 7 . Viäi rurbam ms -

Zr >sm , gu3m clinumersre nemo porerst »Ich sahe ein grosse Schaar / welche
niemandzehlen konnte / aus allen Hei¬
den und Geschlechrern / und vsickern
und Zungen / stehende vor dem Thron :
So sage nicht mehr / mein Heyland : kau -

ci 5unr eletti : Wenig seynd ausee «wähle : Dann die Zahl deren ist so groß /
daß sie niemand zehlen kan .

Ach vielgeliebte Zuhörer ! die Liebe

redet in Christo / diese ist ein Begierd / so

sich nicht ersättigen lasse : Freylich / frey¬

lich / sagt ^ xlveirg über diesen l-' slk , seynd

deren unzählbar viel / so die ewige Seelig -

keit erlangen / aber die Lieb und Begierd

zu dem menschlichen Heyl ist in Christo so

groß / daß ihme auch diese viele nur ein

weniges scheinen : Ach JEsus hatte gern
Alle / alle / alle in dem Himmel / in der
Seeligkeit . Es ist ihme nicht genug /

daß sich bey der Andacht einstelle nur das

andächtige Frauen - Volck / es ist ihm nicht

genug / daß zu ihm lausten jene Gerechten /

welche sich sonst möglichst hüten vor schwe¬
ren Sunden / sondern er hatte auch gern /

daß sich auch jene Bekehrten / so bißhero

in lauter Leichtfertigkeiten gelebt / einfache /

ja doppelte Ehebruch begangen / und in

dem schier ersoffen seynd / auch diese wollte

die Lieb und Begierd Christi gern in den

Himmel bringen . Höre dieses du Sün¬

der / und sage / ob nicht auf diesem Göttli¬

chen Hertze zu lesen seye / die Lrebe / die
Begierd

" EmLrebc war es / danach vollendtcn

Trojanischen Krieg die schöne Helena / ob

sie schon mehr als Jahr dem Ehebre¬

cherischen beygewohnet hatte / doch

wieder zu ihrem rechtmäßigen Eheherrn

dem Kienes gebracht worden / und ihme

eben so lieb und angenehm gewesen ist / als

zuvor / dessen ich mich aber nicht verwun¬

dere / dann sie ist gewaltthätig und wider

ihren Willen weggeführt worden . Aber

daß ein sündige Seel / die freywillig von ih¬

rem himmlischen Bräutigam ohne Ursach

abweichet / und so lange Zeit sich mit dem

höllischen Ehebrecher gern aufhaltet / wie¬

der so lieb und angenehm werde in ihrer

Zurück -
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Zuruckkehrung / als sie zuvor gewesen ist /

dlß wundert mich nicht wenig / und kan es
keiner andern Ursach zu schreiben / als der

unendlichen Liebe und Barmhertzigkeit

GOttes / welche gantz innbrünstig das

menschliche Heyl verlanget : ^ enic enim

tilius Ko .nini8 gusererc , Lc t ^ Ivum kaocre ,

^ uo6 perierar . I ^ uc . 19 . Dann des Men »icken Sohn ist kommen zu suchen und
seelig zu machen / dar » vertohren war .
Diese Liebe und Begierde zu dem mensch¬

lichen Heyl machet ihn auch Sorgen / dann

es dichten die koe ' en : Es haben sich die

Götter einstens berathschlagt / wo Lura .dre Sorg auf Erden seye einzuloten /
und seye endlich beschlossen worden / nurder Liebe solle sie wohnen / welche auch
von der Liebe willig ist aufgenommen wor¬

den ! Und wurde dadurch angedeutet :
wer liebe / der sorge auch für den Ge -
Urbren . Achja ! du / du / meinHeyland/
hast uns schon geliebt / da wir noch Kinder

des Zorns waren / noch Feinde GOttes /

mit ewiger Liebe hast du uns geliebt / und

darum hastu auch so liebreich für uns arme

Adams - Kinder gesorgt / damit wir nicht

ewig verlohren giengen . Du willst halt

ein rechtes Hery seyn / dann Cor heistem Hertz / und kommt her von ^ ura , wel¬
ches heist ein Sorg / dardurch anzudeu¬

ten / das Hertz seye ein Werckstatt der

Sorgen um das Wolseyn des gantzen

Leibs : Also auch du mein JESU bist ein

Sitz der Sorgen um das Wolseyn des

gantzen Menschlichen Geschlechts .

Gar wol spricht von unsern

Menschwordenen GOtt der Heil . ? ecru8

ic . s . Ipli Lura cll 6c v » l) i8 : Er sorgr
für euch : Dann er hat gesorgt für uns /
und ist deswegen von denen hohen Him¬

meln herunter gestiegen / für uns Men¬

schen / und unsers Heyls wegen . Er hat

gesorgt für uns / und ist deswegen Mensch

worden / damit wir ihn nicht scheueten / und

uns desto lieber zu lhme bekehrten / wolwis -

send / daß gleich und gleich sich gern gesel¬

len . Er hat für uns gesorgt / und ist
deswegen in der Nacht in diese Welt kom¬

men / da alles still ist / damit er uns desto

besser könne zu Hertzen reden / als wollte er

dardurch sagen : Erkennet hieraus ihr

Menschen / wie gut ich es mit euch meine /

indem ich euch / da ihr am wenigsten dar¬

an gedacht / da die gantze Welt in ihren

Sünden völlig eingeschlaffen / doch ein so

hohe und unaussprechliche Gnad erwiesen

hab / und selbst zu euch kommen bin .

Allerliebste Zuhörer ! Wann der

Sohn Gottes nicht wäre Mensch worden /

wer hatte si'chs einbilden können / daßGOtt

so begierig wäre / nach unserer ewigen Se¬
ligkeit ? Daß der Konig Himmels und der

Erden so sorgfältig sollte seyn / damit wir

dem leydigen Satan / und dem höllischen

Feuer nicht zu Theil würden ? Gewißlich
rnemand hätte sich dieses lassen bereden :
Aber sppaiuic 8rilv2l .oris no
llri : Es ist erschienen die Güre unsers
Geelrgmackers : Jetzt lasst sich sehen /
was so viel tausend Jahre verborgen ge¬
wesen : Jetzt müssen wir durch die That

erkennen und bekennen / daß warhafftig

GOtt uns lieber habe / als wir vermeinen /

er auch sorgfältiger seye / für unsern Wol -

stand / als wir uns einbilden ; warhafftig

wir seynd bey unserm Erschaffet - zu innerst

im Hertzen recht roth geschrieben / wir seyn

ihm lieber als sein eigen Leib und Leben :

Gut und Blut setzt er für uns auf / er ach¬

tet uns höher als die gantze Welt ; Mein /

wer hätte diß jemal geglaubt ? O Liebe / Q

Liebe / wie süß hast du unsern GOTT ge¬

macht ?

Diese liebreiche Süßigkeit wollte die

geistliche Braut loben / da sie gesprochen :IVIeliors lunc über » rus vino . Oinc . i .
Deine Brüsk seynd lieblicher alswetn :
Die Ursach gibt Oi -igene ^ weil der Wein

im Faß abnimmt / die Milch aber wachset

staks / beschwehret die Mutter / so daß sie

ihr Kind gar gern säuge / ja auch frembde

Kinder suche / damit sie von der Menge

der Milch befreyet werde : eben also / will

die geistliche Braut sagen / ist beschaffen

mein Geliebter / er ist dermaßen mir Gna¬

den / mit himmlischen Gaben / mit Lieb und

Barmhertzigkeit angefüllt / daß ihn die

Völle antreibet zu suchen jene / denen er

sein Barmher tzigkeit ertheile . Ach frey¬

lich / hertziiebste Zuhörer / waren die arme

Adams - Kinder vor der Menschwerdung

Christi gantz verlassen / sie lagen in der

Wüste dieser Welt fast gantz verschmacht
wie das Kind Jsmael / sie lechzeten immer¬

dar nach der süssen Milch Göttlicher Gna¬

den / und sehet / der eingebohrne Sohn

GOttes / der von Ewigkeit her gantz voll

der Gnaden und Milde / von dieser Völle

angetrieben : Venir ^ urererc Lc üilvum k» -
cere . guo6 perierar . ist er kommen zu
suchen und seelicz zu macken / das ver -
lovren war ; Er ist vom Himmel herab
gestiegen / uns arme Waislein zu suchen /

und zu laben mit seiner Göttlichen Gnad /

seelig zu machen durch seinBarmhertzigkeit .

Darum sagt er zu einem jeden durch den

Heil . David / Ps . 80 . Dilac » 08 ruum Lc
implebo illuä : Thue deinen LNund
weirauf und ick will ihn füllen Nun
dann / O Sünder / eröffne nur in Reumü -

thigkeit deinen Mund / ruffe um Gnad / um

Verzeihung deiner Sünden / so wirstu
Barmhertzigkeit erhalten !

Aber gewißlich bistu Sünder härter

als ein Stein / indem du einen so lieben

GOtt noch so schwärlich beleidigen kanst :

Gewißlich ist dein Hertz kalter als Eyß / in ,

dem es von einer so hitzigen Liebe nicht er¬

wärmet wird ; Du sorgest offt / wie du Ge -

G legenheit
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legenhett mögest bekommen / mit dieser o -

der jener zu sündigen / GOtt aber / der

dich deswegen könnte straffen / sorget / wie

er dich von der Sund möchte abhalten /

imd in den Himmel bringen . Die heilige
klsckrilUibl . 4 . Level . c . 41 . wird mir
Zeugnuß geben / diese hat einstens in der

Verzückung gesehen / wie unser Heyiand

vor den Richterstuhl Gottes getretten seye /

mit einem blutigen Mantel angethan / und

habe seinen himmlischen Vatter gebetten /

er wolle denen armen Sündern verscho¬

nen / weil er gnug für sie ist geschlagen wor¬

den / liesse darauf seinen blutigen Mantel

fallen / sprechend : Gche mein himmli¬

scher Varrer / es ist alles voller Wun¬

den / darum verschone denen Sündern
um meinetwillen .

Ich will jetzt nicht reden von

einem verwundten Heyland / sondern von

dem vor Liebe brennenden JEsuleinindem

Krippstein : Gewiß ist es / daß dieses / nicht

zwar mit einem blutigen Mantel / sondern
mir fast blutigen Zähren vollen Windelein

eingewickelt / sich vor das Angesicht seines

himmlischen Vatters gelegt / und mich

und dich von der ewigen Verdammnuß

ausgebetten habe / seuffzend : Sihe ! O

himmlischer Vatter / ich bin das Lamm /
so da hmnimmt die Sund der Weit ! Du

hast auf mich gelegt aller Menschen Sünd /

diese trage ich jetzt / und will dir gern darfür

gnug thun / schlage nur aufmich / aber ver¬

schone denen armen Sündern in Ewigkeit .

O Liebe ! O liebstes JEsulein ! Gewißlich
bistu ein Heey in welchem die Sorg und

die Liebe beysammen wohnen ! O eißkal -

ter Zünder / nehme dieses liebfiammende

Hertz / JEsum deinen Heyland / trucke es

an dein Hertz / nehme ihn in dein Hertz in

den Heiligsten Sacrament / damit du von

seiner Liebe entzündet werdest / und einmal

aufhörest so schwerlich zu sündigen / damit

du durch JEsum feelig werdest .
Amen .

Am Mest der AnadmreWn Keburt
KLsu Lhristt .

Vierdte Predig .

Zlc Oeus (ZilexiL , ur 6Iium luum UniZeniLum
cZaret. / oan . z .

Also hat GOTT dle Welt geliebh daß er seinen einigen Sohn
gäbe .

Daß betrangte und leidende Hertz GDttes wird vorgestellt .

§ ergehet mir heut wie

der geistlichen Braut .

Osnr . Welche ihren

Geliebten in seinem

Bettlein gesucht / und

nicht gefunden hatte /

_ sich aber aufmachte / und

alle Gaffen der Stadt durchstreiche / su¬

chende den ihr Seel liebte . Heut su¬

che ich im Geist und Betrachtuug den Ge¬

liebten meiner Seele / das allerliebste JE¬

sulein in seinem Ruhe - Bettlein / und finde

es Nicht . d§um , guem äiligir anims mes ,

viciikis ? O ihr Creüturen saget an / habe

» yr nicht den Geliebten meiner Seele

gesehen r Heil . Prophet Jsaia / du hast

uns zwar vorgesagt cap . 9 . ? arvulus na -

rus ett nobis . Uns ist ein klein Rindgebohrn / und ein Sohn gegeben

worden : Aber wo ist es heut ? O ihr lie¬

be Engeln / num , guem ciiligicanims WL3 .

viclillis ? Habt ihr vielleicht gesehen / den

meine Seel lieb hat ? Ein grosse Freud

habt ihr uns vor drey Tagen verkündiget /

indem ihr den lang erwünschten Messiam
in dem Krippelein gezeiget / aber wo ist er

heut ? Ihr fromme Hirtlein / vor drey Ta¬

gen habt ihr gesprochen : t >n >.>m vicNmu8 :

wir haben em Rmv gesehen aber wo

ist es heut ?

Ach ! ich höre ein klägliche und trau¬

rige Stimm vieler Mütter von Rama / die

den Tod ihrer unschuldigen Kinder be¬

weinen / welche der tyrannische Kinder -

Mörder Herodes hat umbbringen lassen :

saget an ihr tyrannische Soldaten Hero¬

ins / die ihr euer Händ in dem unschuldigen

Blut so vieler Kindern gewaschen / die ihr
mit
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mit Grausamkeit alle Stadt und Märckt

durchsuchet habt / habt ihr unter der

Schaar jener kleine Märtyrlein nicht gese¬

hen den König der Märtyrer / den meine

Seel liebt ? Sie haben ihn zwar gesucht

mit allen Kindern aufzumetzgen / haben ihn

aber nicht gefunden ; Wo soll ich ihn dann

heut suchen / dem meine Seel lieb hat ?

Die geistliche Braut wineket mir / und

sagt still in ein Ohr Laur . 6 . Oelcensirin

borcum nucum : Er ist hinab rn den

Nutzgarten gangen : Nemlich von dem

hohen Himmel ist er herab gestiegen auf

diese Welt / welche ein lauterer Nuß - Gar¬

ten / darinnen aber keine andere Nuß als

Aümmernuß / Berrübnuß / Bedrang -

nuß / mitten unter diesen Nüssen finde ich

heut meinen Geliebte voller Berrangnuß .
0 liebstesJesuleimJch hab dich bißhero ein

Hecn genennt / O wol ein guldenes / liebes

und gures Hertz l Aber heut nenne ich dich

cln berrangres Herr ; / ein geängstigtes /

ein gequältts Hertz : Ach / wie viel Bitter¬

keiten seynd in dir zusammen kommen ? da

du auf die Welt bist kommen / bistu war -

hafftig an das Creutz / in das Elend kom¬

men / und gleich in die Flucht gejagt worden .

Dieses hat schon längstens vorgesagt

der Heil . Prophet Jsa . c . 9 . psrvutus na -

ru8 eltnobls , Lc üiius clarus ell nobis , cu -

su8 Imperium luperbumerum eju8 . Uns

» st ein ^ ind gebohrn / und uns ist ein

Sohn gegeben dessen Herrschaffr auf

seiner Schultern ist . Was für ein Herr -

schafft ? OroAo äs pgss vom sagt : Impe¬

rium eju8ellLrux : Sein Herrschaffr ist

das Creutz auf der Achsel / mit diesem ist
cr gebohren / dieses hat er als ein Mutter -

mahlmitaufdieWeltgebracht : wie esbe -

krasttiget der Heil . bernarclu8 serm . 6e Vl -

re c . z6 . l ? uer naru8 ell uobl8 , Lrucem ,

Imperil nomlne llgnlbeavlc , dlari -

virari tkaclm acljunxir , guis prokeLko ä na -

rivirsc >8 exor6Il8 pallio Oucig exorraeli .

Ein Rind lein »st er uns gebohrn / und

gleich Anfang « feiner Geburt istauch

das Zeichen seiner Herrschaffr / das ist /

des Lreuyes erschienen / weil er war ,

haffrig mir dem Anfang des Leben «

auch angefangen bar das Lepden . O

cjuünrs ( baricas ! schreyet er darüber auf /

O was für ein grosse Lieb ! Er ist kaum

gebohrn / und liebet doch schon die

Schmach und Pein des Creutzes : Aus ü -

bermaffiger Begierd uns arme Tropffen

zu erlösen / wollte er auch schon in der Be¬

gierde / in seinem Hertzlein in der Geburt

schon empfinden / was er einstens würcklich

leyden wurde . Ja in seiner Empfangnuß

schon ist er ans Creutz gehanckt worden :

Dann der Mensch ist wie ein Creutz / wann

er die Arm ausstreckt / also da JEsus der

Sohn GOttes ist Mensch worden / ist er

gleichsam an das Creutz gehefftet worden /

aber nicht ohne Schmertzen / wie er es selbst

sich gewürdiger einem seiner Dienern zu

ostenbahren / wie Upi -Lus cle imir . stau

P3r . l . 2 . c . 5oI . s6 , schreibt : Ihr ver¬

meinet / spräche CHristus zu ihm / Ich

hätte nur etliche Stunden zuIerusa -

lern gelitten / ach nein ! sondern wisse /

daß ich von Anfang meiner Mensch ,

werdung alles dasjenige gelitten hab /

was ich gelitten zu Jerusalem für dich

und für alle andere : wisse / spräche das

Kind weiter / und verkündige es auch an¬

dern / daß ich gleich vonAnfang meiner

Menschwerdung für euch Menschen

so erschrockliche Pein habe gelieren /

daß ich alleAugenblick harte ersterben

müssen / wann mich nicht GDrr über «

natürlicher Weis harre erhalten / al¬

lein daß der Schmecy in den Leib

nicht hat mögen ausfchlagen / gleich¬

wie auch die Glorie vsssaussen nicht

gesehen worden . So ist dann freylich

IEsus ein betrangtes Hertz l

Ein Lmblemallst wollte eines guten

Freunds innerliche grosse Hertzens - Quaal

an Tag geben / mahlte ein Hertz unter ei¬

ner Preß liegend / dardurch andeutend /

sein Hertz seye mit so viel Trangsalen und

Kümmernuß beschwehrt / daß sie ihm gleich¬

sam das Leben auspressen . Du mein

süffestes JEsulein / du liebes Hery / du

ligst warhafftig unter einer schwehre Preß /

ach wer will deine Schmertzen gnugsam

erklären ? Du / du ligst unter dem schweh -

ren Last meiner und aller Menschen Sün¬

den : polulc Dominos in eo Imguirsrern

omnium nollrüm . Ilä . f ; . Der HEce

hat alle unsere Missethaten auflbn ge¬

legt : Alle Sünden der gantzen Welt /

so viel tausend Million tausend Sünden /

für welche diß zarte liebe Kind sollte genug

thun / und sollte unter diesem schwehren

Sünden - Last nicht Herfür gelassen werden /

biß ihm sein heiliges Blut / ja die unschul¬

dige Seel / ausgepreffr worden . O armes

JEsu - Kind ! jetzt kansiu wol mit Jsaia

klagen : LervirLmelecilki In psec3r >8 ru >8 ,

prLbuilli midi laborem In InIguIrLrikus

rui8 . Iks . 4z . Du hast mir wol Mühe

gemacht in deinen Sünden / und mie

mir deinen Msserharen Arbeit ge -
scbaffc ! Du Adam / du / du / mit deinen

Kindern hast so gar meinem zarten Hertz -

lein nicht verschonet / und hast es schon in

der Kindheit durch deine Sund mit den

grösten Bitterkeiten erfüllet / mein zartes

Leiblein hastu auf lauter Creutz und Elend

gelegt .

Man pflegt sonst zu sagen : Einguees

wsrr findet ein gures Ort : Und gleich¬

wol hat das allerbeste Wort / nemlich

Verbum karr » , das ewige Wort des

himmlisckeiMarrers / da es durchAnneh -

mung Menschlicher Natur ist Fleisch wor¬

den / gefunden ein schlechtenOrt : Dann in -
G a venis -
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veniecis polirumin prLiepio : Luc . r . Ihr

werdet ihn finde rüder Grippe Irgend .

Die Welt hat zuvor lang geseuffzt / ach !

tVlicre , guem millurus es ? bxoä . 4 . Gen «

de / den du senden willst k Und jetzt / da

ihr Verlangen erfüllt / das ewige Wort

GOttes / der so lang erwünschte Messias

und Heyland ankommen : Non ett ei lo

cus in 6iverlc >rio , da war ihm kein an¬

derer Orr in der Herberg / da ist für die¬

ses so gute Wort gefunden worden kein an¬
derer Ort / als ein armer Stall / ein armes

KrippeleiN : Dann lui eum non recepe -

runc . Ivan . i » Die Gernrge haben ihn

nicht ausgenommen : kviunäuseumnon

cognovic , so gar har ihn die Welt nicht

erkennt / hat ihn in den Viehestall ver¬

soffen . Wer will zweifflen / die Heil .

Engel werden darob vor Verwunderung

darüber erstaunt seyn .

Als die Freund des Jobs ihre viluen

thaten / und ihm also verändert funden /

daß er an statt des Fürstlichen Stuhls auf

dem Misthauffen fasse / an statt eines lin¬

den Tüchlein oder Schwammen ihne selb -

sien sahen mit Scherben / das von den

Wunden abrinnende Eyter abschaben / ver -

starrten sie gleichsam vor Verwunderung /

redeten in zwey Tagen nichts vorBestür -

tzung . Aber was soll das seyn / daß Job

ein indischer Fürst aufdem Misthaussen si¬

tze gegen dem / daß GOtt der König aller

Königen im Miststall auf Heu und Strohe
liege / und unter dem Viehe sein Wohnung

habe ? Was ist / daß Job aus seinem

Fürstlichen Pallas verflossen ist / gegen

dem / daß GOtt / dem alle Kayserliche und

Königliche Palläst sollen offen stehen / auch
von den geringsten Leuthen abgewiesen ist ?

Was ist / daß der reiche Job anjetzo so
arm / daß er niemand hat / der ihm sein

Geschwür austrucke / gegen dem / daß

GOtt aller Bedienung / ausser seiner wer¬

thesten Mutter und des Heil . Josephs be¬

raubt / daß ihm nicht der geringste Bub zu

Bethlehem einen Dienst leistet ? Job win -

zelt / GOtt wainet : Job von Wunden

beschmertzt / GOtt zittert und friert : Job

aller Kleider entblößt / GOtt aber nur in

schlechte Lumpen gewickelt : Job in lau¬

ter Elend / GOtt mit Creutz und Schmer¬

len beladen : Da kommet her ihr sündige
Adams - Kinder / und verwundert euch ü -

ber die Schwäre eurer Sünden / welche

demSohnGottes so viel Elend verursacht .

In Warheit kan ich jetzt über den

Stall schreiben / was einstens ein vorneh¬

mer OrEnr - ikeoloAi ' rx zu Straßburg zu

seinem Geburts - Tag in einen Calendcr ge¬

schrieben : Wc clieZ L3lrrMi ' r3r >8 : Also auch
lst der Geburts - Tag des lieben Christkind -

leins derAnfang undTag seinesElends / des

Elends / welches biß auf dem letzten Athem

nicht aufhören wird ; des Elends / welches

sich nicht enden wird / biß nach dem Tod

des unschuldigen JEsu - Kinds . O ver¬

fluchte Sund / wie wehe thuestu nicht I E -

su ! wie hart qualestu nicht das unschuldige

Hertz !

Aber sehet ! da ich klage / lacht das

liebe Christ -Kindlein / es erzeigt ab all die¬

sem Elende das gröste Vergnügen / die

arösteBegierd / ein freudiges Hertz / die grö¬

ste Gedulr . Allem Zweiffelhebt aufvon

diesem das hohe Lied Salomonis Lsnr . 1 .
Oum eklet tdex in sccubicu luo , N3t6us

mea cleciit o6orem luum : Da der Rö »

nrg in seiner Ruhe war / har meine

Nard fernem Geruch gegeben . Durchden ^ ccubirum . die Ruhe des Königs /
verstehen die Heil . Vätter und Lehrer in »
carnLtionem , die LNenjchwerdung
Lhrrstr : Aber wol wunderlich / daß sie die

Menschwerdung Christi ern Ruhe nen¬

nen / indem sie bestehet aus lauter Elend

und Unruhe / und soll ein Ruhe heißen :

soll dann ein harte Krippe / auf Heu und

Strohe liegen / ein Ruhe seyn ? soll hun¬

gern und frieren ein Ruhe seyn ? Nicht ha¬

ben / wo man das Haupt hinlege / solldas

ein Ruhe seyn ? Ach wer wird auf solche

Weis zu ruhen verlangen ? Gewiß nie¬

mand / niemand als der recht verstehet /

was der Geist GOttes ist / und solche Be¬

gebenheit haltet vor Ruhe die Heiligkeit :

Dann 83nÄi nunguam 6ulc !üs reguies -

cunr , guum cium lakoeibus fgtigznrur ,

sagt der Heil . ^ ugult . Die Hcrlrgen ru¬

hen memalsänfster / als da sie mir Ar¬

beiten abgem - rrrr werden : Mühesee -

ligkeit und Elend ist ihr sanffte Ruhema -

chendes Haupt - Küsse . Eben also / will

die Braut sagen / ist mein Geliebter gesin -

net / sein Ruhe ist in Ungelegenheiten / an

Frost / Hunger / harter Licgerstatt / an Ar¬

muth und Blösse / an hundert andern Be -

schwärnussen hat er einen solchen Oulko .

ein solche Vergnügung / daß er es für ein

sanfftes Ruhe - Bettlein achtet / so gedultig

ist er darinn / als wann er auf sanfften Pol¬

ster läge : Das gedultige JEsulein beklagt

sich im geringsten nicht / daß es ibm so übel

ergehe / sondern sein Hertzlein ist voller

Trosts und Frölichkeit . Dahero kan

ich wol von dem Göttlichen Kind fragen /

um wessen der Pabst xi ü . ge¬

fragt worden : Dieser HErr wäre dem

äußerlichen Ansehen nach sehr freundlich

und lächlend / deme machte einer diesen

Frag - i' ucquill , sich der alten Röm . Buch¬

staben bedienend / als : 8 . k>. O k . Das ist /

8gncke pgrer ( Jisre X !6es ? Als solches der

neuePabst vernommen / befähle er / eben

dieser Buchstaben sich zu gebrauchen / aber

Ruckweiß / dem Fragenden zur Antwort :8.i6eo (Isis ? 3p3 ' ' ck lacke weil
ick pabst bin . Ach andächtige ver¬
liebte Seelen ! Unser Göttliches Bethle -

hemitische Kindlein lächlet von Hertzen :

Dahero hesste ich an das Kripplein keine

Schimpss ,
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Schimpff - sondern Liebs - Frag / mit eben je¬

nen Geheimnuß - reichen Buchstaben :

Das ist : d . n . ( ) . K . 8 » n <cke ? uer t ^ usre
Liäeg ? HetligesRmd warum lachest » ?
Was antwortet das hertzigste JEsulein

änderst / als kicleo ( ^ ui3kuer8um : Ich
lache daß ich ein Rind bin nach meinem
Verlangen / und also hoffe ich / durch mei¬

ne annnehmliche Kindheit die harte Sün¬

der zu erweichen / ihre Hertzen zugewin -

nen / daß sie hinführe »mich als ein Kind lie¬

ben / den sie als einen Majestätischen GOtt

gescheuet und gefürchtet haben . k >6eo

t^ uia kauper 8um , Ich lache daß icharm bin / und die Reiche also erweiche .
Kiäec ) ( ^ " 3 ? gciens8um . Ich lache weil

ich leydend bin / weil ich durch mein Ley -

den die arme Sünder zu der ewigen Freud

bringe . Ich lache / weil ich in diesem

Elend all mein Vergnügen habe : O JE -

su / du gedultiges Hertz ! Du sagst selbst
? rov . 8 . OeliriXmeD , clke cum tilÜ8 bo -

minum : Mein Lust ist / bey den Men¬

schen Rindern zu seyn : Aber da darff

ich wolfragen / was seynd das für Lust - und

Annehmlichkeiten / die unser Heyland un¬

ter den Menschen findet / welche er zuvor

unter den Engeln im Himmel nicht gehabt

hat : Es antwortet ein vornehmer con -

templsnr : l . gbore8 Le l ^ rucem : Mühe ,

fteligkeieen und Lreuy / diese hat er im

Himmel nicht gefunden / aber wol bey den

Menschen / diese haktet er vor seine Lust / so

gedultig ist er darinnen / als waren es lau¬

ter Freud und Wollüsten . Wiewo ! er

beyden Menschen in die äusserste Armuth

kommen / wäre er doch aufs beste vergnügt /

weil er durch seine Armuth die Menschen

reich machte in dem Himmel / wie der H .

Paulus sagt 2 . Cor . 8 . proprer V08 LAS -

NU8 taÄu8 ekk , ur V08 inopiä ipllU8 6 ivires

esseri8 : Wege » eurer ist , r arm woe

den / damrr ihr durch seine Armuth
reich werder .

Es erzehlen jüngere Geschichtschrei -

bervon einem reiä - en Mann / der etliche

tausend in Baarschafft gehabt / sich aber

die gewisse Rechnung gemacht / nach zehen

Jahren werde ersterben / dahero er sein

Vermögen also eingetheilt / daß nach sei¬

nem Tod nichts mehr überbleiben sollte ;

Nach io . Jahren hörte zwar aufseinVer -

mögen / aber nicht seyn Leben / dahero

wurde er gezwungen wegen seiner Armuth

das Brod zu bettlen / welches er mit die¬

sen Worten gethan : Geber deme em

Sruck Brod der sich verrechnet har .

- x . ^ Unser Heyland ist viel ein reicherer

Mann / als der bey dem heiligen David
spricht : 8 i eluriero , non ciicam ribi , ML -
» 8 enim eik nrbl8 rerrce , 8c pleniruäo rssug .

kk . 4 y . wann mich hungern würde /

wollre ich dir mehr darvon sagen /
dann der Erdboden ist mein / und al .

les was darinn ist : Aber da in dem

Kripplein ist er jetzt so arm / daß er mit

Winselen seinen Hunger andeuten / nur

Weinen gleichsam um wenige Milchtröpf -

lein seine Mutter bitten muß : Ja bey

wachsenden Jahren hat er zu Jerusalem /

als er im zwolfften Jahr allda zurück blie¬
be / unterdessen biß ihn die Eltern gefun¬

den / sein Stücklein Blöd vor andern Leu -

thenThürgebettlet / wie die Heil . Vätter

betrachten / doch wäre er gantz gedultig /

litte solche Armuth gantz willig und gern

um unsertwillen / damit wir durch seine Ar¬

murh reich würden . O ein grosse Liebe ist

dieses ?

Von einem Bürger zu Rom schrei¬

ben die lMkorici . daß er so reich gewesen /

daß er hundert Häuser in Besitzthum ge¬

habt . Aber was soll dieses seyn gegen dem

Reichthum JEsu / der nicht nur hundert

Häuser / sondern in einem Hauß mele / ja

unzählbare Wohnungen hat : Wie er

selbstsagtbey Joann . c . 14 . in äomoNa -

cr !8 mei m3nlione8 mulcrc lunc . In mei¬
nes Varcers Hauß synd viel Woh¬
nungen : Und dannoch jetzt auf der Welt
in seiner Geburt / non crur locus ci in cli -verlbrio . da war für ihm kern <vrc m
derHerderg / und hatte schier nicht / wo
er sein Haupt hinlegen könnte / und ist doch

gedultig darbey / leydet es gern um unsert¬

willen / damit wir durch seine Armuth

reich würden . Dannwie derH . ^ mkrol '.
in c . 2 . sagt : ille non babebgr locum
in cliverlorio , uc plurez babetes in coels -
Üibu8 manlron Ku8 : Er harre kein E >rL
rn der Herberg / damir du destomehr
Platz harrest rn Venen himmUjcbett
Wohnungen Tpicimcu8 I. bitt .
schreibt / es habe die Stadt dor ,' nrb u8 also

ilorirt / daß sie 6 . Millionen und 40 .

Knecht zum Eigenthum besässe / und solche

wurden vor einen grossen Theil ihrer

Haabschafft geschätzt . Aber was soll das

seyn gegen den Reichthumen JEsu / von de¬

nen der Heil . Daniel sagt : Willis milliumminilirabönr ei > Lc ciecie8 cenrena milÜL
alUttebgnr ei . OZN . 7 . Tausendmal rau «
send dieneren ihm / und zehenhunderr -

mal tausend stundenvor ibm : Und jetzt

in derWelt ist er aller Bedienung beraubt /

Ochs und Esel allein seynd seine Aufwar -

ter ; bleibt doch gedultig / ja will sich selb -

sten für einen Diener brauchen lassen / da¬

mit nur der Mensch möchte herrschen in

dem Himmel / damit also wir durch seine

Armuth reich würden . O ein grosse Liebe !

Oirism derfunsszehende zu6 ' V !-8

war so reich / daß er 600 . Cameel nur mit

Kleidern beladen konnte / wie er dann auch

700 . Kleider Cammern gehabt , als er aber

gestorben / hat man nicht so viel Leinwad

finden können / daß man seinen Leichnamb

darmit bedecken möchte / weil er zuvor

alle seine Kleider - Behälter / aufdaß

festeste verrigelt und versiegelt hatte . Das
G z war
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war ein geitzigerKleider - Narr ; Männer

bey so grossem Vorrath aus Liebe gegen

den Armen selbst nackend gangen wäre /

damit andere darmit bedeckt würden / wä¬

re es ein grosse Lieb gewesen : Dieses hat

JEsus gethan / deme seynd 6oc >. Cameel

zu wenig / 700 . Cammern nicht genug / alle

Kleidungen / so er in seinem Gewalt hat /

zufassen ; Er bekleidet die Lilien auf dem

Feld über den Salomonischen Pracht /

welche doch nichts arbeiten / nicht spinnen /

noch nehen : Er bekleidet alle Wiesen / al¬

le Bäum / alle Gärten / er bekleidet alle

Menschen / wann auch deren unendlich viel

wären / doch liegt er jetzt im Stall / hat

kaum ein rechtes Windelein / darein

gewickelt zu werden / und ist doch gantz

wo ! zu frieden / gantz gedultig / damit er

nns das Kleid seiner Gnad / das Kleid der

himmlischen Glorie verschätzte / damit wir
durch seine Armuth reich wurden . O ein

grosse Lieb !

pnmiglsus ein vertriebener Herzog

aus Böhmen ist in solche Armut gerathen /

daß er im Jahr 1198 . zu Regensburg / da
man ein Kirche bauete / damit er das Le¬

ben erhielte / in eines Taglöhners Gestalt

sich zu dem Baumeister verdingt / und den

gantzen langen Tag die Stein aufdie Mau¬

ren gezogen : wie zu lesen in denen Böh¬

mischen Chronicken . Ach Geliebte !

Jetzt werffet eure Augen in das Krippe¬

lein / da liegt JESUS der reicheste Fürst

Himmels und der Erden / doch jetzt so arm /

daß ihm ein armer Zimmermann die Nah¬

rung verschaffen muß / bey diesem nimmt

sr Arbeit an / um sein Lebens - Mittelzu er¬

werben ; Woher solche Armuth ? O die

Liebe hat ihn darein gebracht / er hat selbst

erwählt / leydet es auch gantz gedultig / da¬

mit die arme Menschen in Ewigkeit keinen

Mangel sollten leyden : O ein grosse Lieb

dieses ! Hat jenen Herzog die Noth ange¬

trieben / daß er Stein zum Gebäu getragen /

so hat JEsum die Liebe angetrieben / daß er¬

den Menschen helffe sehr schwäre Stein

von seinem Hertzen abwältzen / auf daß er

nicht gar unterdrückt werde / und gar zu

Grund gehe .

Sie vernehmen dessen Prob auch aus
einer wabrhafften Geschieht / aus unsern

Jahr - Büchern . BruderksineriuEapuci -

mr - OrdensUüicus , hatte ein absonderliche

Andacht zu dem Christkindlein / dahero wä¬

re es auch gern bey ihm : Wann er arbeitete

imd ibm etwas schwär fiele / ruffte er das

Kindlein JESUS an / und empfunde als¬

bald dessen Hülff . Als er in dem Closter

zu ein umgefallene Mauer wie¬

der aufrichten sollte / und ein grosser

Stein / welchen zehen Männer kaum be¬

wegen kunten / in die Mauer muste gelegt

werden / gienge sein Gesell hin / einige Bru¬

der zu beruffen / welche ihnen helffen sollten /

den Stein auf die Mauer zu legen / er aber

fiele unterdessen aufseilte Knie / und spräche

mit erhebten Augen gen Himmel : Meui

liebesLhristkindlern / du sihess / daß wir

diesen sichwärenGrein ohne d - m Hiiff

mr bewegen können / ey so komme mir

dann zu Hilff / so wollen wir ihn bald

ausser Mauer haben : Dann wrewol

du ein kleines Rind bist / so bist » dan .

noch ein grosser GGrr : Unter diesen

Beten sahe er / wie das Christ -Kindlein

gleichsam vom Himmel herab fiele / den

Stein auf einer Seiten angrieffe / und dem

Bruder sagte / er sollte ihn auf der andern

Seiten angreiften : Auf diese Weis hebten

diese beyde den Stein ohne Mühe auf die

Mauer . Sehet ! der Fürst Himmels

und der Erden hat auch Stein zugetragen

zu dem Gebäu / wie jener arme Herzog /

und diese seine liebreiche Hülff leistet er

noch denen Menschen / wo nicht sichtbar -

Kch / doch unsichtbar - und sittlicher Weis .

Ich zweissle gar nicht / es werde man¬

chen aus meinen lieben Zuhörern ein schwa -

rer Stein aufdem Hertzen liegen . Ein

scbwärer Grein ist die Armuth / aber se¬

het ! das siebe Christ - Kindlein ist schon da

im Krippelein / es hat seine zarte Händlem

schon angelegt an diesen Stein / es will mit

uns arm seyn / auf daß uns die Armuth nicht

so hart ankäme . Ein scbwärer Srem

ist Creutz und Widerwärtigkeit / aber se¬

het ! das liebe Christ - Kindlein hiifft uns

auch diesen Stein beben / es leidet die äus¬

serste Noth / auf daß wir nur nicht ewig ley¬

den müßten . Ein scbwärer Grein ist /

von jedermann veracht und verlassen seyn /

aber das Christ - Kindlein hebt auch diesen

Stein / es will der Allerverachtefte / Verlas -

senste seyn / damit uns die Verlassenheit

nicht so hartankäme / und wir armeTropf -

fen in dem Himmel hochgeacht würden .

Schwäre G - eui ftynd unsere Sünden /

ach es wäre kein Wunder / diese Stein

trückten manchem das Hertz ein / darauf er

so viel Sünden liegen hat . Aber ach /

wie eifferig hebt nicht das kleine JEsulein

an diesen Steinen / es bemühet sich auch

mit blutigen Schweiß / diese Stein von

den armen Seelen hinweg - u bringen / da¬

mit sieuns nicht in den höllischen Abgrund

trückten ; an seinem zarten unschuldigen

Leiblein will es unsere Sünden abbüßen /

aufdaß wir nicht sollen ewig verdammt
werden .

Geliebte Zuhörer ! daß wir unsere

Hand gen Himmel aufheben / und rüsten :

GOrrVarrer imHimmel erbarme dick

unser ! Verzeihe uns unsere M ' sserka ,

r , n - Das ist nichts Neues undWunder -

barliches / dann wir haben Ursach solches

zuthun / wolwiffende / daßwir GOTT er¬

zürnt / und die ewige Straff verdienet ha -

haben : Daß aber GOtt selbst vom Him¬

mel herab steiget / uns sein Gnad und

Barmhertzigkeit anerbietet / unsere Sün¬
den
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den auf sich selbsten ladet / und darfür ge .

mig thun will / diß ist etwas Neues und

Wunderbarliches : Diß ist ein Lieb über

alle Liebe / ein Barmhertzigkeit über alle

Barmhertzigkeit .

Gewißlich sehe ich jetzt erfüllt / was

der alte Kirchenlehrer kgiilius einstens von

einem verliebten Menschen gespro6 - en : k . .

VirZ . klumi kerpic , uc voluprare fru » »cur : Ein Liebender krieche auf der
Erden daher / damir er des Lusts zugee
niesten bekomme : Alle Winckel durch -

schliesst er / damit er seinen Wollust erhal¬
te . Nun unsers verliebten Heylands gro¬

sser Lust und Freud war / den Menschen

von den Sünden abzuhalten / und sein ver¬

stocktes Hertz zu erweichen / darum kumi

lerpir Lcc . Christi grösser Lust und Freud

ist eindemüthiges Hertz / darumbumi ter -

pic 8cc .' . Christi gröster Lust und Freud ist

die Bekehrung und Besserung der sündi¬

gen Menschen / die Seelen in den Himmel

zu bringen / darum Numi lerpic 8cc . Er

kriecht / wie ein armes Erdwürmlein her¬

um auf derErden / weil er jetzt als ein schwa¬

ches Kind nicht stehen kan / er kriecht gleich¬

sam auf dem Boden unter den Menschen

herum in höchster Demuth / Jamit er die
Seelen in den Himmel müste erhöhen :

VenirgurerereLc lZIvum kacere : i^ uc . 19 .Er »st kommen zu suchen und seelig zu
machen : Und dannoch bleiben die Men¬

schen verstockt / und verharren in ihrerBoß -

heit / machen einen Spaß daraus / wann

sie sündigen / und das liebe JEsulein belei¬

digen / sehen aber nicht ihren Untergang /

daß sie sich dardurch verdammen / und das

Hertz JEsu betrüben .

Man pflegt sonst zu sagen : was
heryr das schmeryr : Nichts gehet JE¬

su mehr zu Hertzen / nichts mehrers liebt

JEsus / als dasHeyl der Menschen / und

ist er dc -shalben aufdie Welt kommen / auf

daß er die Seelen suchete / und in den Him¬

mel brachte : Aber was hertzt / das

schmertzt / weil er die Seelen so lieb hat /

und doch gar viel aus lauter Boßheit sich

nicht wollen finden lassen / ach das schmertzt

aufs höchste unsern liebsten Heyland . Er

ist vom hohen Himmel herunter kommen /

aufdaß er uns seine Freundschafft anerbie¬

te / und selbst sagete / daß er uns nicht wol¬

le todt haben noch ewig verdammen / son¬

dern seelig machen / und doch seynd gar viel

Sünder / die dieses nicht achten / sondern

immer fortfahren / ihne so schwehrlich zu

beleidigen / ach dieser Undanck schmertzt

aufs höchste unsern liebsten Heyland !

Was yeryr / d ^ s scdm rr ; r : JEsus har

die Seelen der Menschen so lieb / daß er

gern alles Elend ausgestanden / er nfferirt

sein Blut / sein Leib und Leben / den Him¬

mel und sich selbsten / der Mensch solle ihm

nur seine Seel geben durch Frommkeit /

und aufhören so schwehrlich zu sündigen /

und doch verachten die böse Menschen al¬

les dieses / der Leichtfertige bleibt leicht¬
fertig / der Hoffartige hoffärtig / der Gei -

tzige geitzig / der Ungerechte ungerecht /

der Sünder in seiner Gewonheit zu sündi¬

gen : Ach diese Undankbarkeit schmertzt

unfern liebsten Heyland aufs böchste !

Darum haben wol daran gethan die¬

jenigen / welche dem viertzigstündigen Ge¬

bet beygewohnet / den heürgen Ablaß ge¬

wannen / JEsum in dem Hochheiligsten

Sakrament des Altars empfangen haben :

Dann diese können jetzt sagen / wir haben

kein Hertz mehr zu sündigen / dann es lebt

in uns das Hertz GOltes / das ist / JEsus

unser Heyland . Da * He ? « istern Ur¬

sprung des Lebens / also ist in solchen See *

len JEsus ein Ursprung des geistlichen Le¬

bens / nemlich der Gnade GOttes / welche

er ihnen mitgebracht und eingelegt .
Aber liebste Seelen das mercket / was

der weise Salomon sagt / krov . 4 . Omni
culiocdä lerva cor ruum , czuia ex eo vic »
proceäic : Mir allem Fleiß hüte und
bewahre dein Hertz / weil aus diesem
das Leben entspringt . MeinMcnsch !
mit allem Fleiß / Sorg und Sorgfaltig -

keit hüte dich / daß du bewahrest Christum

den Sohn GOttes / als das Göttliche und

dein geistliches Hertz / weil du von ihme das

geistliche Leben der Gnade hast . Ist das

Hertz kranck oder verletzt / so ists dem Leib

übel : Kranckest oder verletzest »» JEsum

dein Hertz / wehe dir ! Alle Hertzensstich

oder Verletzungen seynd tödtlich : Wehe

dann dir / wann du das rechte Hertz G Ot¬

tes verletzest / das ist / mit deinen schwehren .

Sünden beleidigest / dann du bist ein Kind

des Tods / und zwar des ewigen Tods !
Darumdann : Omni culiocliL lei -VA Lor -

ruum : So bewahre mir allem Fleiß
drese ^ dem edles Hern !

Du aber / O JESU ! gebe jetzt dei¬
nen Seegen darzu / daß »vir anjetzo und
hinführo wol leben hier / und auch darnach

dortglückseelig in der langen Ewigkeit »
AMEN .

AM
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